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 Vorbericht.
vs hat Herr Johann Michael Franz, Koniglich Grosbrittan—S niſcher Rath, und Profeſſor zu Gottmgen, nebſt andern gelehr

ten Schriften in der Geographie auch einen ſo genannten Jugend—
Atlaß lvrojectiret und ſolchẽn unter gegenwartigem Titul: Allgemei
ne Abbildung des Erdbodens fur die Anfanger in der Erd—
beſchreibung, Anno 1758. ediret, dabey auch vorgehabt, eine kur—
ze Nachricht oder Abhandlung, zu beſſerm Gebrauch der Landchart
lein, daruber zu ſchreiben. Alldieweilen aber dieſer grundgelehrte
Mann, ehe man ſichs vermuthet, aus der Welt gegangen, ohne ge—
dacht ſein Borhaben erfullet zu ſehen, ſo hat ein des ſeligen Herrn
Rath und brofeſſoris Franzens achter Freund, welcher in Geo-
Zzraphiris vieles mit ihme und in ſeinem Leben gearbeitet und der
dem Herrn Rath und Profeſſor zin Erkanntnus der geographiſchen
Wiſſenſchaft vieles zu danken hat, dieſen Abgang erſetzet, ſofort nach
folgende Abhandlung uber die Franziſche Landchartlein, welche of—
ters von Liebhabern deſideriret und verlanget worden, ſuppliret.

Man iſt hiebey der Art und Meinung, die man noch von dem
ſeligen Herrn Auctor gewußt, nachgegangen, und hat nicht nur die

moglichſte Kurze, ſondern auch alle Deutlichkeit in denen Materien
gebraucht, damit ja dieſe Speiſe der Jugend, die erſt anfangen,
nicht zu bitter oder eckelhaft werden mogte: es wird aber auch im—
merzu genug ſeyn ,Wwann ein anfangendes Subjectum in der ger
graphiſchen Wiſſenſchaft, wenn es allenfalls nicht weiter in dieſem
Studio gehen will, gegenwartig kurzes Werk mit Nachdenken und
Verſeand treibet:; geſtalten der Nutzen und Vortheil, wie bey allen
andern gelehrten Wiſſenſchaften, in eines jeden Leben ſich zeigen
wird

J

Man empfiehlet dahero dieſes Werk zu des Leſers Affection.

Geſchrieben im Monat Janner,

1764.
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Capitel J.

Von der Weltordnung.
g. 1.

aß das von GOtt erſchaffene Firmament, und die darein geſetzte Corper
und Lichter, von den Altronomis Planeten genannt, nach der richtig—
ſten Art ihre Ordnung und Laufcirkel haben, das iſt der Allmacht und All—
wiſſenheit des Schopfers Himmels und der Erde zu danken, ſoſfort eine
auf der Welt bekannte Sache.

F. 2. Daß aber die Menſchen auf der Erde ſich durch die von GOtt ihnen ver
liehene Gemuthskrafften und innerliche Sinnen, beſonders die Aſtronomi, welche es
heutiges Tags weiter, als die alten, in der Wiſſenſchafft getrieben, getrachtet, und
noch trachten, die wahre Beſtimmung der Laufcirkel der Planeten zu erforſchen, das
giebet die tagliche Erfahrung.

g. z. Gleichwie aber des Menſchen Wiſſen nur Stuckwerk iſt, beſonders wenn
es die Hohe hinauf gehet, wohin man nicht, wie auf der Erde reiſen kan; alſo iſt es
kein Wunder, wenn die Menſchen in Beſtimmung der Planeten und ihrer Laufcirkel
im Firmament gegen einander io contradictorio ſtehen.

g. 4. Jedoch es haben ſich die heutigen und neueſte Gelehrten, Aſtronomi und
Mathematici, in ihren Principiis, um bey der Welt mehr Glauben zu erlangen ſich
meiſtens vereiniget, und die nachgeſetzte Copernicaniſche Weltordnnng im Firmament
pro balſi als die richtigſte angenommen.

g. q. Es find aber hauptſachlich dreyerlen Meinungen der Weltordnung halber:
Die erſte die Ptolomaiſche und alteſte, von Claudio Ptolomæo einem Mathe-

matieo, ſo im zweyten Seeulo gelebet, entſproſſen; welcher ſtatuiret:
1. Die Erde lage in der Mitte, des Firmaments unbeweglich,
2? um dieſe lauit der Mond,
3. um dieſen letztern Cirkel der Mercurius,
4. weiter herum die Venus,
J. um dieſe letztere Cirkel die Sonne,
6. um den Sonnencirkel der Mars,
7. um dieſen letztern der Jupiter,
8. um den Jupiter der Saturnus.
9. Alsdann kame der Cirkel des Firmaments an ſich ſelbſten.

10. ſetzt Ptolomaus den eœlum criſtallinum prĩmum, ferner
11. den coelum eriſtallinum ſecundum im weitern Cirkel und
12. den locum beatorum, oder den dritten Himmel.

Das zweyte WeltsSyſtema iſt das Tychoniſche, von einem Daniſchen Mathema-
tieo Tycho de Brahe entſprungen, welcher geglaubt:

A 1. die



R u S1. die Erde in der Mitte unbeweglich,
2. um dieſe lauft die Sonne, und
3. um die Sonne gehen hernach Mercurius, Venus, Mars, Jupiter, Saturnus.

Das dritte WeltSyltema, oder Weltordnung iſt die Copernicaniſche, von Nico-
lao Copernico, einem Mathematico aus Thoren in Polniſch-Preußen,
herkommend; welcher ſtatuiret: daß, wie das Chartlein N. 2. zeiget, die Son
ne, im Mittelpunct des Weltgebaudes lage, um welche die Erde und alle Pla
neten herumlaufen, und zwar 1.) der Mercurius, 2.) die Venus, z.) die Er
de, um welche beſonders der Mond ſeinen Lauf hat, 4.) der Mars, g.) der
Jupiter, mit ſeinen vier Trabanten, 6.) der Saturnus mit ſeinen funf Tra
banten oder kleinen Begleit-Sternen.

F. 6. Da nun alle obige Meinungen, in Anſehung ihrer Gewißheit, an ſeinem
Ort geſtellet bleiben, und ein jeder davon glauben kan, was er will; ſo iſt wol noch
mehr Ungewißheit unterworfen, die von den Aſtronomis Mathematicis de-
terminirte Verhaltniß der Groſſe der Welteorper oder Planeten gegen die Erde,
wenn dieſe veſtſetzen, daß:

die Sonne 10ooooo. mal groſſer als die Erde
der Saturnus 980. mal groſſer als die Erde
der Jupiter 170. mal groſſer als die Erde
die Venus 1. und ein halb mal groſſer als die Erde ſeye,
der Mars 5. mal kleiner als die Erde
Der Mercurius 27. mal kleiner als die Erde
Der Mond co. mal kleiner als die Erde ſeye.

Nun kommen wir auf die Erde, wo mit mehrerer Gewißheit als in der obern

Welt zu ſchreiben iſt.

Capitel II.
Von dem Planiglobio oder der platten Weltkugel.

V he man von der Eintheilung der Weltkugel, als der Charte N. 3. ſelbſt ſchreitet,C iſt wenigen nothigſten Hauptcirkeln, durch welche dieſelbe regiert wer

den kan, zu gedenken; da dann!
1) vorkommt der Meridianus, ſo um die Welt von einem Polo zum. andern

gehet, und in vier Thelle, jeden zu go. Grad getheilet wird, ſo zuſammen
360. Grade machen.

2.) Die Linea æquinoetialis oder quator, die Mittellinie, ſo die Schiffer
ſchlechtweg die Linie nennen, gehet mitten um den Globum herum, ſo gleich—

falls 360. Grade austragt.
3.) Der Tropieus caneri, ein Cirkel welcher zwiſchen dem Æquatore und Polar-

Cirkel gegen Mitternacht an dem 23. Grad zu finden.
4) Der Tropicus eapricorni, ein Cirkel, ſo zwiſchen gedachten Æquatore

und Polar. Cirkel, gegen Mittag auch an dem 23. Grad zu erſehen.
c.) Der Cireulus polaris arcticus, der nordliche Polar- Cirkel an dem Grad.
6.) Der Circulus polaris antarctieus, oder der ſudliche Polar- Cirkel gleich—

falls an dem 67. Grad. Und endlich
7.) der Polus arcticus, Nord-Pol, dann

32) De—
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8.) Der Polus antarcticus, Sud-Pol, beede von dem Equatore angerechnet,
auf den neunzigſten Grad geſetzet.

Mehrerer Cirkeln und anderer eingebildeter Zeichen, zu mathematiſcher Einthei
lung der Weltkugel, als hier zu weitlauftig, zu geſchweigen.

d. 2. Naturlicher Weiſe und nach der gottlichen Schopfung wird die Weltkugel ein
getheilet in Erd und Waſſer, wobey die Allmacht GOttes auch darinnen ſich zeiget, daß
das Waſſer oder die Meere hoher, die Erde aber nledriger ſtehet, und doch, wenn
jene in ihren angewieſenen Schranken bleiben, keine überſchwemmung zu Schul
den kommt,

ſ. 3. Die Erde insbeſondere zu betrachten, ſo beſtehet dieſe aus bekannten und
unbekannten Welttheilen, nebſt vielen Jnſeln.

theile.
d. 4. Die Bekannten werden wiederum getheilt in die alten und neuen Welt

d. J. Der alten Welttheile ſind drey, als:
Europa, der kleinſte,
Aſia, ein groſſer Welttheil gegen Oſten.
Africa, ein der Groſſe nach dem vorigen ziemlich gleicher Weltthell

gegen Suden.
g. 6. Der nene Welttheil, ſo 1492. von Chriſtoph Columbo erfunden wor

bden, mit ſelnen vielen Jnſuln iſt
America, gegen Abend, und hat ſeinen Namen von Americo Veſpu-

tio, der in dieſen Welttheil wirklich gekommen.
Sind derohalben zuſammen vler bekannte Welttheile.

d. 7. Die unbekannten Welttheile der Erde, ßnd die Lander um den Polum arcti-
eum und antarcticum; Gegen erſtern hinzu ſind ein und andere Lander durch die
Schiffahrer, welche bis auf den 82. Grad gekommen, entdecket worden, g. Jßland,
Gronland, Spizbergen, Nova Zembla, wiewol beny dieſen letztern die wahre Be
ſtimmung ihrer Crdgroße bis hieher fehlet.

Da nun die Erde hier kurzlich abgehandelt, ſo folget

d. g Der andere Theil der Weltkugel, nemlich das Waſſer, ſo aus groſſen und
kleineren Meeren beſtehet:

J

Es iſt hier nur der groſſen Meere zu gedenken, als des
Oceani Septentrionalis und
Oceani glacialis,

zweyer mitternachtigen Meere.
Oeceanus Atlanticus zwiſchen America und Aſrica, um den Tropicum

caneri herum.
Oceanus meridionalis zwiſchen America und Africa, um den Tropi-

ceum capricorni.
Oceanus orientalis zwiſchen Africa und Oſtindien, ſudwarts des alſo

genannten Oſtindiſchen Meers.
Mare pacificum, oder del Zur, der großte Ocean zwiſchen Ameri-

ca und Alia.

A2 Capitel IIl.
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Capitel lil.

Von dem Welttheil Europa.
6 feſer in der vierten Charte abgeſchilderte Welttheil iſt zwar der kleineſte, unter denca. vier Welttheilen, jedoch der civileſte und machtigſte, beruhmteſte und vornehm

ſte, geſtalten die Europaer durch ibhre Schiffahrt und Handlungen genug zeigen, wie
viel Lander und Konigreiche ſie ſich in den drey ubrigen Theilen unterworfen haben,
und noch beherrſchen.

F. 2. Der Lage nach lieget Europa denen ubrlgen Thellen gegen Witternacht,
und gehet uber den Cireulum arcticum hinauf; und wird politice in folgende zum
Theil ſehr große Reiche und ſouveraine Lander eingetheilet, mit dem auſſerſten Reich
gegen Abend aber der naturlichſte Anfang gemachet, ohne von einer eingebildeten Figur,
ſo dieſer Welttheil vorſtellen ſoll, zu gedenken: Demnach, ſo iſt:

J. z3. Portugall, daß auſſerſte Konigreich, wird regiert von einem Konig, deſſen
Reſidenz und Hauptſtadt

.Liſſabon, von ungemeiner Große am Fluß Tago, wo er in das
Atlantiſche Meer fallt.

9. 4. Hiſpanien, ein am vorigen gelegenes groſſes Konigreich, wird von einem
Konig regieret, deſſen Haupt- und Reſidenzſtadt iſt

Madrid, liegt mitten im Land, in Eaſtilien.

9. J. Frankbreich, ein weiter gegen Morgen an vorigem gelegenes glelchfalls mach
tiges Konigreich, wird von einem Konig regieret, deſſen Refidenz zwar
Verſailles, eine Stadt, die Hauptſtadt aber

Paris, an der Seyne, eine der großten Stadte in Europa iſt.
g. 6. Dem vorlgen Reich gegen Mitternacht liegen.die Konigreiche

Grosbrittannien und
Irrland, ſonſt Engelland, Schottland und Jrrland genannt, welche von

einem Konige regieret werden, deſſen Haupt/ und Reſtdenzftadt
London an der Themſe in Engelland iſt.

g. 7. An Frankreich aegen Oſten zu liegt
O

Teuiſchland, oder das heilige romiſche Reich teutſcher Nation
wird regieret durch den romiſchen Kayſer, der ſeine Reſidenz' in der 4

Oeſterreichiſchen Hauptſtadt

V'ien an der Donau hat.
9e 8. An Teuſchland gegen Mittag zu lieget 0

ltalien, welches politiee vom romiſchen Kayſer, dem Pabſt, den Konigen
in Neapolis und Sardinien, dann von ſouverainen Republiquen regieret
wird. Die Haupſtadt in Jtalien, und zugleich der Sitz des Pabſts iſt

Kom, die beruhmteſte Stadt an dem Tyber-Fluß.
9. 9. An Teutſchland Nordwarts an der Oſtſee liegen die ſieben vereinigte Dro

vinzen, ſo ein frerer ſouverainer republicaniſcher Staat iſt; die Haupt—
ſtadt aller dieſer Provinzen iſt

Armiterdam, am Fluß Amſptel.

4. ic0.
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i0. Zwiſchen Teutſchland, Frankreich und Jtalien, liegt die Schweitz, in
dreyzehen Cantonen getheilt, iſt ein ſouverainer freyer republicaniſcher Staat;
fur die Hauptſtadt kan

Züren, deswegen gehalten werden, weil Zurch der erſte Canton iſt.
11. Dem Teutſchland gegen Morgen zu liegt das Konigreich

Polen, welches zwar durch einen Konig regiert wird; es iſt aber mehr eine
Republic zu nennen, weilen bey den denatoribus und Magnaten die
großten Rechte beruhen. Die Haupt und Reſidenzſtadte ſind

V arſehau und Cracau in Polen, dann
q Willna, im Großherzogthum Litthauen.

12. An dem Konigreich Polen und der Oſtſee oder Balthiſchen Meer liegt das
Konigreich

Preußen, wird von einem Konig regiert; die Hauptſtadt darinnen iſt
Königsbers eine ſehr große Stadt.

13. Dem Teutſchland auch gegen Morgen zu liegt das Konigreich
Hungarn, ſo wie es jetzt die romiſche Kayſerin mit ihren Provinzen re

gieret; deſſen Haupt- und Kronungsſtadt
Preſsbug an der Donau iſt.

14. An Teutſchland gegen Norden zu liegt das Konigreich
Danemaræ nebſt ſeinen Jnſuln, wie auch noch weiter gegen Norden langſt

an· Schweden liegt das Konigreich
Norvvegen, welche beede von einem Konig regieret werden. Jm erſtern ſind:
Koppenhagen auf der Jnſul Seeland. Jn Norwegen aber:

Bergen und Chriſtianſtadt, Haupt- und Reſidenzſtadte.
15. Langſt an vorgedachtem Norwegen, liegt das Konigreich

Schvveden, ſo von einem Konig regieret wird, deſſen Haupt und Re
ſidenzſtadt

Stokholm am Baltiſchen Meer iſt.
16. An Polen und Schweden liegt das aroße

Ruſſiſche Reich, als das Ende von Europa an Aſien, ſſt in vorlgen Zelten
von Großfurſten regieret worden; Czaar Peter der Große aber hat die
Kayſerliche Wurde behauptet. Die Hauptſtadt dieſes groſſen Landes iſt

o Moſcau, eine große Stadt mitten im Lande, dann
8. Petersburg, in der Provinz Jngermannland die Reſidenzſtadt.

e7. Endlich iſt noch der
Europæiſchen Turkey an dem Konigreich Ungarn zu gedenken, ſo aus ver

ſchiedenen Provinzen beſtehet, und von dem Turkiſchen Kaiſer regieret
wird welcher auch zu

Conttantinopel, als der Hauptſtadt, ſeine Reſidenz hat.
18. Sodann giebt es um und in Europa verſchiedene betrachtliche und große

Meere, und ſtoſſen an gegen Abend:
Der Occanus Atlantieus an Portugall, Spanien und Frankreich.
Das Mare Germanieum zwiſchen Teutſchland und Großbrittanien.
Das Mare Balthicrim zwiſchen Schweden und Polen.
Das Mlttellandiſche Meer zwiſchen Europa und Aſrita.
Das Abdriatiſche Meer zwiſchen Jtalien und Dalmatlen.
Das Sthwarze Meer odet Pontus Euxinus zwiſchen der Europaiſchen

Turkey und Natolien.

A1 Capltel ĩV.
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Capitel IV.
Von dem Welttheil Aſien.

¶ooSn der funften Charte kommet uns Aſien vor, einer der groſten Theile der Welt,
vin Anſehung Europa gegen Morgen gelegen; es ſind viel große und machtigeD

ch wohl eingerichtete Reiche darinnen, welche hernach recenliret werden.

d. 2. Es iſt dieſer Welttheil ſehr fruchtbar an allem, was die Natur erfodert:
Man findet groſſen Reichthum an allerhand Koſtbarkeiten, welches die Europaiſchen
Nationen dergeſtalt veranlaſſet, dieſen Schatzen durch ihre machtige Schiffahrt nach
zugehen, daß ſie viel kleine Konige, beſonders in Oſtindien, zu Erlangung ihres
Zwecks, unter ihr Joch gebracht, die ihnen untergeben ſeyn muſſen.

S. 3. Der Schatze zu gedenken, ſo findet man beſonders in Oſt-Jndien und
China Kupfer, Diamanten, Perlen, gold- und ſilbern Stoff, Seiden, Pelzwerk,
Cattun; ferner eine unbeſchreibliche Menge Gewurz, als Zimmet, Thee, Caffe,
Negelein, Cordomummen, Muſcatnuße-und Bluhe, Jngber, Pfeffer, Borar,
Gampfer, Rhabarber, Baumwolle und noch mehr andere Sachen, ſo daß es die
Europaer, beſonders die Hollander in der Handlung nicht alles ronſumiren konnen,
oder vielmehr nicht wollen, ſondern viel Gewurze dem Vulcano aufopfern.

9. 4. Das Mitternachtige große Land von Afien, wird unter dem Namen Si—
berien verſtanden, wiewol ſolches in verſchiedene Provinzen auch Konigreiche getheilet
wird; es ſtehet alles unter der Botmaßigkeit der jetzigen Rußiſchen Kayſerin; drey
Hauptfluſſe ſind zu bemerken, nemlich Oby, Jeniſeia, und Lena Stadte ſind
die vornehmſten Tobolsk, Jeniſeisk, Jakutsk, Irkutzk.

g. g. Die große und independente Tartarey, ein Land von allerhand Tarta—
riſchen Nationen und Provinzen, als Kalmuckey, Tangut, Tibet, Buchaiey,
welche alle fur ſich frey leben, obwolen viel Wuſteneyen in dieſem Land ſind; ſo ſind
doch Buchara, Varken, Samarcand die merkwurdigſten Oerter, und als Stadte
anzuſehen.

9. 6. Die Mongaliſchen auch Niuchiſchen Tartarn, welche an voriger Tarta—
rey gelegen, haben im vorigen Saculo ſich dergeſtalt hervorgethan, daß ſiendurch ih
ren Regenten, den TartarCham, das reiche und machtige Konigreich China ſich vol
lig unterworfen haben, welches ſie vielleicht aus wohlgelegener Nachbarſchaft gethanz
in welchem letztern Reich Peking die Hauptſtadt Nord- und Canton ſudwarts iſt.

d. 7. Dem vorgedachten Konigreich China weiter gegen Oſten liegt das gleich
falls machtige Konigreich Japan, in lauter Inſuln beſtehend, deſſen König zu Jedo
als der Hauptſtadt reſidiret.

F. 8. Oſt- Indien diſſeits des GangisFluſſes wird eigentlich regieret von dem
großen Mogol, der viele kleine Koönige, als zu Decan, Orixa, Rengala, Viſapor
und mehr andere als tributarios unter ſich hat; Er der große Mogol, Moßol, re
ſidiret zu Agra mitten im Lande. Jn dieſem Lande, beſonders an den Kuſten des Oſt
Jndiſchen Meers haben ſich die Portugieſen, Engell-Hollander, Danen, gewaltig
ſtark niedergelaſſen, und viel ſchone Stadte zu ihrer Handlung im Beſitz; hauptſache
lich iſt Goa, eine große Stadt am Meere, in der Portugieſen Handen.



J

59

po

m a SC. q. Oſt- Indien jenſelts des Fluſſes Gangis, welches gleichſam eine Halbinſul
formiret, dem vorigen Land gegen Oſten gelegen, beſtehet aus verſchiedenen Konig
reichen, welche alle von ihren Konigen en ſouverain regieret werden, wiewol ſie
immer einander in den Haaren liegen, und Krieg fubhren. Die Konigreiche heiſſen,
Pegu, Aracan, Ava, Brama, Tonguin, Cochinchina, Siam, deſſen Haupt
ſtadt Udia iſt, Tenaſſerim, mit der Halbinſul Malacca; unter gedachten Konig
reichen ſind Pegu und Siam die machtigſten. Auch in dieſem Oſt-Jndien haben die
Europaer, beſonders die Hollander ſich feſtgeſetzt, welche in der Halbinſul Malacca die
Stadt gleiches Namens beſitzen.

h. id Das Konigreich Perſien, zwiſchen dem Mogoliſchen Reich, und der Aſia!

tiſchen Turken gelegen, wird von einem Konig regieret, welcher zu Iſphahan der
Hauptſtadt reſidiret.

F. it. Die Aſiatiſche Türkey, zwiſchen Perſien und Africa gelegen, beſte—
het aus der groſſen Provinz Natolien, Syrien, Paleſtina, und der Kuſte von
Arabien z geſtalten der mittlere oder innere Theil von Arabien freye und kei—
nem Potentaten unterworfene Volker ſind: dieſe Lander werden alſo von dem Tur
kiſchen Kayſer regieret. Die voruehmſte Turkiſche Stadte in Arabien ſind Medi—
na, Mecea und Moka; Jn Natolien hingegen, Melaſſo an dem Archipelago
gelegen.

ſ. 12. Die Oſt-Jndiſchen betrachtlihen Jnſuln, welche faſt alle den Hollan
dern, Engellandern, Spaniern, Portugleſen und Franzoſen zuſtandig, ſintemal die
in den groſſen Jnſuln ſich befindliche mindermachtige heidniſche Konige, vor den Euro
paern groſſe Furcht haben ſind, und zwar was den Hollandern zugehoret, Java, darauf
die gewaltige Stadt Batavia der Hollander Hauptort iſt, Ceylon, an der Kuſte
von Coromandel die Moluckiſchen Jnſuln, welche die Hollander gewaltig nutzen;
Sumatra, Borneo, wo die Engellander Pflanzſtadte haben; die Philippiniſchen Jn—
ſuln, welche insgeſamt unter Spaniſcher Botmaßigkeit ſind.

d. 13. Die Religion in vorgedachten Reichen und Landern iſt, und zwar in Si—
berien Rußiſch, wiewol am auſſerſten Ende gegen Morgen noch heydniſch; in der
independenten Tartarey, China und OſtJndien jenſeit des Gangis, wie auch in
den vielen Oſt-Jndiſchen Jnſuln, exclulive der Europaer, aleichfalls heydniſch;
dann inodem Mogoliſchen, dem Konigreich Perſien, und der Aſiatiſchen Turkeh,
Mahometaniſch.

5. 14. Die Merre ſind:
gegen Norden, das kis- Meer;
gegen Abend, das rothe-und Perſiſche Meer;

das Oſt Jndiſche Meer gegen Mittag, welches fich auch gegen Oſten
uber vermeldte Jnſuln erſtrecket, und gegen Japan auch das Orien
taliſche Meer heißt.

Capitel V.
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Capitel V.

Von dem Welttheil Africa.
 ie ſechſte Charte zeigt uns Africa, einen dem vorigen in der Große ziemlich glelchen
eca Welttheil; in Anſehung Europa gegen Mittag gelegen. Es giebt viele und
aroße Reiche und Lander darinnen, doch nicht in der Macht und Anſehen, wie in
Aſien; ſie ſollen hernach recenſiret werden.

g. 2. Es iſt dieſer Welttheil auch nicht ſo fruchtbar und geſegnet wie Aſien, und
andere, weil in der groſſen Mitte in Africa mehrentheils Wuſteneyen ſinn. Jedoch

handeln die Engellander, Hollander, Portugie ſen mit ihrer Schiffahrt in viele Pro
vinzen, geſtalten ſie aus dieſem Theile, beſonders aus Guinea, Gold holen, in dieſem
Land den Sclavenhandel haben, ferner Kupfer, Oel, Wolle, Wachs, Helfenbein und
mehrere Sachen darausziehen.

g. 3. Wenn man oben von Mittag an dem Mittellandiſchen Meer anfangt, ſo
findet man die Barbarey uberhaupts, und dleſe beſtehet

1.) aus den Konigreichen Fez, Maroceo, Tafilet, ſo von einem Konig re
gieret werden; deren vornehmſte Stadte, Marocco und Ferz.

2.) Aus freyen Republiquen, deren jede einen Dey oder Regenten hat, wiewol
ſie wegen des Turkiſchen Schutzes dem Turkiſchen Kayſer tributbar ſind.
Die Europaer heiſſen ſie Raubueſter, weil ihr Handel und Nahrung lediglich
in der Schiffcaperey beſtehet: ſie ſind Algier, Tunis und Tripoli, nebſt
der Kuſte Barca, und ſind anſehnliche Stadte. Die Engell und Hollander
haben ihre Conſuls oder Geſandten in dieſen Stadten.

g. 4. Das Konigreich Egypten an das Mittellandiſche Meer und Aſien ſtoſ
ſend, gehoret unmuttelbar dem Turkiſchen Kayſer, und Cairo iſt die Hauptſtadt am
Fluß Nil. Dieſes Land iſt eines der fruchtbarſten Reiche in Africo.

g. ſ. Sara oder Deſertum Barbariæ ein langes wuſtes Land, mehrentheils voller
wilden Thiere, wo ſich die Europaer nicht wohl hinwagen dorfen, oder mogen; doch
beſuchen ſie die weſtliche Kuſten.

g. 6. Terra Nigritarum, oder das Land der Schwarzen, iſt wegen des Scla
venhandels, ſo die Europaer haben, beſſer bekannt, geſtalten zween Hauptfluſſe darin
nen ſind, als Senegal uud Niger; auch ein Hauptort oder Stadt Tombut genannt,
mitten im Land angeſetzt itt. An der weſtlichen Kuſte iſt das Capo verde, oder das
grune Vorgeburg, den Portugieſen gehorig.

9. 7 Die Kuſte Guinea weiter gegen Mittag, wird von den Engell-Hollan
dern und Portngieſen noch beſſer beſucht, und haben mehr Pflanzſtadte, weilen der
Sclavenhandel in dieſer am großen Welt-Meer liegenden Provinz, ſtarker als in vorigen

getrieben wird. So ſoll hier auch das feinſte Gold geſunden werden: das Capo
das Palmas, die Stadt Juda, und die benachbarte Jnſul S. Thoma, ſind die beruhm
teſte Oerter.

ſ. 8. Das Konigreich Nubien, an Egypten und dem rothen Meer gelegen,
wird von einem beſondern Konig regieret, und Dancala iſt die Hauptſtadt am
Nil- Fluß.

d. 9. Das Konigrelch Abeſſinien weiter gegen Mittag an Æthiopien, wird
von einem beſondern Konig regieret; dieſer ſowohl als die Einwohner haben bewegliche
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S S 9Wohnungen hin und wieder und keine Stadte; es iſt in dieſem Land ſowohl als in
Nubien wenig zu erholen, beede Reiche aber haben wegen des benachbarten
Egyptens mit dem turkiſchen Kaiſer immerzu zu ſchaffen, und werden oſters uber
fallen.

9. 10. Æthiĩopia, ein uberaus groſſes Land, und das rechte Mohrenland, mit
ten in Africa gelegen, und voller wilden Thiere. Die Haſiſche LandCharte von Afriea
nennt zwar verſchiedene Konigreiche, beſonders an den Landern der Cafrorum,
ſo auch noch zu Ethiopia gerechnet werden, giebt aber keine Stadt oder merkwur
digen Ort an; dahero zu ſchlieſſen, daß die Europaer ſich wegen der ſchlechten Beſchaf—
fenheit nicht Ju weit ins Land wagen.

9. 11. Die lange Kuſte Zanguebar, oſtwarts Æthĩopien, muß hingegen von
den Europaern, beſonders den Engellandern und Portugieſen, weit beſſer mit ihrer
Schiffahrt beſuchet werden, weilen man alldorten Pflanzſtadte antrift, unter welchen
Moſambique am Meer, gegen der Jnſul Madagaſcar uber gelegen, die vornehm
ſte iſt.

ſ. 12. Das Konigreich Congo, unter Guinea und an Æthiopien ſtoſſend,
wird von einem Konig regieret, in deſſen Land, beſonders an der Kuſte, die Portu
gieſen ſtarken Handel treiben. Die beeden Stadte Congo und Loanda letztere am
Meer, ſind die bekannteſten, wie auch der Fluß Zaire.

ſ. 13. Endlich iſt noch das Land Cafreria als die Spitze von Africa gegen Mittag
ubrig, an deren Kuſten herum die Europaer, beſonders die Hollander, den ſtark—
ſten Handel treiben, und letztere das Caput bonæ ſpei, als eine ſtarke Feſtung und
Gouvernement beſitzen; die Hottentotten, ein renommirtes Volk als Menſchenfreſſer,
find des letztern nachſte Nachbarn. Mitten im Land, wohin ſich die Europaer nicht
recht gewagt, giebt es verſchiedene Konigreiche, davon Manomatapa, eines der vor
nehmſten und bekannteſten iſt.

d. 14. Die Jnſul Madagaſear, dem vorigen Land gegen uber, iſt eine der groß—
ten Jnſul in der Welt, worinnen verſchiedene kleine Konige regieren; es iſt nicht viel
darinuen zu erholen; nur daß die Engellander und andere Europaer die Kuſten mit ih
rer Handlung beſuchen.

d. c. Die Rellgion iſt in der Barbarey uberhaupt, wie auch in Egypten, Ma
hometaniſch, in allen ubrigen Landern aber Heidniſch; wiewol in Abeßinien man eini
ger maſſen eine chriſtliche Religion glaubet, ſo aber, wenn es auch iſt, ſchlecht ge
nug ſeyn wird.

9. 16. Der Oceanus Atlantieuns und der
Oceanus meridionalis, ſind die Hauptmeere um Africa herum.

Capitel VI. 6
Von dem Welttheil America.

CKJeeſer Anno 1492. von Chriſtoph Columbus neu erfundene Weltthell, wel

en cher ſeinen Namen von Americo Veſeutio hat, der in das feſte Land
gekommen, iſt der großte unter allen Welttheilen, und denenſelben nach dem

Planiglobio gegen Abend gelegen 3 man nennet ihn auch die neue Welt, weil
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1o —Suer ſo lauge unbekannt geweſen, wie auch Weſtindien. Es giebt die großten Ko—
nigreiche, Lander und Nationen darinnen, die aber meiſtentheils unter der Bot—
maßigkeit der Europaer ſtehen, und hernach bey der ſiebenden Charte abgehandelt
werden.

5. 2. Die aroſſen Schatze und Reichthumer in dieſem Theil haben die europaiſchen
Nationen und Machte faſt insgeſammt angetrieben, ſich allda niederzulaſſen, Pflanz—

ſtadte zu errichten, und ſich die Jndianer groſſen Theils zu unterwerfen; die Spanier
haben gegen die ubrige Europaer den großten Theil unter ihrem Scepter.

d. 3. Der Schatze und Reichthumer in ſpeeie zu gedenken; ſo agiebt dieſer
Wolt:heil, beſonders das Konigreich Peru, Gold, Silber und Kupfer in-gkoſſer Men—
ge, Diamanten, Perlen, Corallen, ſowol auf dem veſten Land als in den Jnſuln
Cacao, Coffe, Zucker, Reis, Baumwolle, Seide, Jngwer, Pelzwerk, Stock—
fiſch in reicher Maas, nebſt vielen andern dergleichen Handelswaaren.

5. 4. Der iſtmus oder das ſchmale Land Panama, wo die ſpaniſche Stadt Porto
BPello iſt, theilet dieſen Welttheil in Nord- und Süd- America.

F. J. Das Konigreich Mexico, oder Nova Hiſpania, ſo vollig unter der ſpa—
niſchen Botmaßigkeit „auch allda die ſpaniſche Jnquiſition eingefuhrt iſt, iſt wol das
remarquableſte, und iſt, ehe es die Spanier unter ihr Joch gebracht, ein machtiges
heldniſches Konigreich geweſen; die Hauptſtadt Mexico, wo der Sitz des Vicekonigs

iſt, wie auch Vera Crux, ſind die vornehmſte Stadte.
ſ. 6. Neu-Mexico, ein zwar groſſes Land, den vorigen gegen Mitternacht

gelegen, jedoch iſt deſſen Groſſe nicht zu beſtinimmen, weil es noch nicht gänz umfah—
ren, und gegen Mitternacht an die unbekaunten Lander ſtoſet. Die Spanier, wohin
ſie kommen, ſind Meiſter davon; es iſt aber beſonders in Californien, einer der Ein
theilungsprovinzen, wenig zu erholen.

ſ. 7. Florida, ein uberaus groſſes Land, dem vorigen Land gegen Morgen ge
legen; man hat es ſonſt in vier Theile getheilet, nemlich das engliſche, franzoſiche,
ſpaniſche und wilde Florida. Jn Lezteres, als der Mitte dieſes Landes, begekren die
Europaer nicht hinein; das ſpaniſche Flerida hingegen, ſo eigentlich eine Halbinſul
formirt, iſt durch den jetzigen Frieden an Engelland abgetretten worden; und der fran
zoſiche Theil beſtehet eigentlich aus der Provinz Lourſiana, am Fluß Milſifippi,
woran Neu. Orlears eine angelegte Stadt iſt. Jn dem engliſchen Florida iſt Char-
lestoven die beſte Stadt.

J. 8. Canada, die vierte groſſe Landſchaft, woraus Nord-America beſtehet,
der Landſchaft Florida gegen Mitternacht gelegen, und ſich bis auf die Hodſon- Bay
erſtreckend, iſt nunmehro, nachdem im jetzigen Frieden die Franzoſen ihren beſeſſenen
Theil an die Engellander abgetretten, bis auf das wilde Canada, ſo mitten im Lande
iſt, dem Konige in Großbritannien unterworfen. Quebece und Eolton ſind die be—
ruhmteſten engliſchen Stadte.

9. 9. Die groſſen und kleinen antilliſche Jnſuln werden gleichfalls uu Nord-Ame
rica gerechnet, und ſtehen mit einander unter der Europaer Gewalt, weilen ſolche ihrer
Schiffahrt und Handelſchaft am bequemſten golegen.

Cuba, die großte, gehort den Spanlern.
Nitpaniola, gehort den Spaniern und Franzoſen.
Porto Ricco, gehort den Spaniern.

Jamaica.
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SR  ÊſJamaica, gehort nebſt verſchledenen kleinern den Engellandern.
Martinique, gehort nebſt verſchiedenen andern den Franzoſen.
Cu- aſco, Oruba und etliche andere gehoren den Hollandern.

die Lucayiſchen Jnſuln uber Cuba gegen Norden gehoren den Spa—
niern.

die Bermudiſchen Jnſuln uber den Lucayiſchen gehoren den Engel—
landern.

Anderer vielen Jnſuln, als hier zu weitlauftig, zu geſchweigen.
J. 10. Jn Süd-Amerieca, kommt oben gegen Mitternacht vor Terra Firma,

auch Guayden genannt, eine groſſe Provinz, ſo meiſtens unterſpaniſcher Botmaßig—
keit ſtehet, und in verſchiedene Provinzen getheilt wird. Cartagena und Porto bel-
lo an den Panamiſchen Iſthmo ſind die zwo vornehmſten ſpaniſchen Handelsſtadte,
und mitten im Lande fließt der groſſe Fluß Orinoco.

F. 11. Das groſſe gold und ſilberreiche Konigreich Peru, ſo ganz unter ſpaui—
ſcher Gewalt iſt, und durch einen beſondern Vicrkonig regieret wird, welcher zu Lima

als der Hauptſtadt reſidiret, und alldort die ſpaniſche Jnauiſition eingefuhrt, liegt
Abend-warts an dem Mari Pacifico.

ſ. tz. Braſilien, ein groſſes Land gegen Oſten, an dem eigentlichen Braſilia—
niſchen Meer, in deſſen innere Gegend oder Provinzen die Europaer ſich noch nicht ge
waget, weil nicht allzuviel zu gewinnen oder zu trauen iſt; jedech an denen verſchie—
dene hundert Meilen ſich erſtreckenden Kuſten haben ſich die Portugieſen veſtgeſetzt,
und ſelbige im Beſitz: Farbholz, Zucker und Toback iſt das vornehmſte; ihre Haupt
ſtadt heißt 8. Salvador am Meer.

d. 13. Das Land der Amazonen, liegt Weſt-warts von Braſilien, iſt von blin
den Heiden und Menſchenfreſſern bewohnt, die hin und wieder ziehen mit ihren Woh—
nungen, ſo daß es den Europaern nicht gefallen, ſich mit ihnen einzulaſſen. Die
ſtreitbaren Weiber ſowol, als der groſſe und breite Fluß Amarzon, iſt gleichſam das
beruhmteſte an Fruchtbarkeit iſt es dem denachbarten Bratilien gleich.

ſâ. 14. Paraguay, eine Provinz unter Bralilien und der Amazonen Land ge—
gen Mittag, worinnen der beruhmte Fluß la Plata fleußt, und Silberkorner darinn
gefunden everden, ſtehet ſowol als

g. 16. das weiter daran gegen Mittag liegende Tucumanien, beede an Getreid/
Baumwolle, Cochenille, Wachs, c. wol verſehen, unter ſpaniſcher Botmaßigkeit
und gehoren unter den Vicekonig in Peru.

J. 16. Die Landſchaft Chili, unter dem Tropico eapricorni und am Mari
pacifeo gelegen. Die Spanler haben  die wilden Einwohner, ſo ihre eigene Konige
haben, nicht bezwingen konnen, ſondern ſind nur Meiſter von den Seckuſten, welche
einen Gouverneur haben, ſo zu d. Jago, als der Haupfſſtadt ſitzt, und unter dem Vice
konig in Peru ſtehet; Gold, Diamanten, Magnuete, Turkiſſe und anders liefert
dieſes Land.

Das Magellaniſche Land, ſo ſeine Benennung von dem ſpaniſchen Admiral
Ferdinand Magellan, der es erfunden, hat: es liegt unter Chin an der anſſerſten
Spitze almmerica, iſt ein kaltes ſchlechtes Land; denn obwol die Spanier ſeolches in
Befitz genommen, haben ſie doch ſolches wieder verlaſſen. Die Magellaniſche Meer
enge iſt hier als das beruhmteſte anzufuhren.

J B 2 ß. 18.



8. 18. Jn ganz America ſſt uberhaupt die heidniſche Religion, und die Einwohner
find Gotzendiener, die Sonn, Mond, Sternen, garſtige Bilder, ja gar den Teufel
anbeten, daß er ihnen nichts ſchade.

Jn den ſpaniſchen Landern iſt zwar die catholiſche Religion eingefuhrt, und

wird durch die ſtrenge Jnquiſition erhalten; was aber dieſer gezwungene Gottes—
dienſt bey den eingebornen Americanern viel nutze, iſt leicht zu erachten; dahingegen
andere europaiſche Nationen ihre unterhabende Americaner nicht mit Gewalt zu ihrer
Religion zwingen.

4. 19. Das Mar del Zür vel Pacifieum, der
Oceanus Auſtralis, und der
Oceanus Atlantieus, umflieſſen dieſen groſſen Welttheil.

Capitel VII.
Von Deutſchland.

n ermanien, Deutſchland, das romiſche Reich deutſcher Nation, oder auch dasE heilige romiſche Reich, iſt hier die achte Charte, welche abgehandelt ſol—

ches granzet gegen Oſten an Polen, gegen Weſten an Frankreich, aegen Mittag an
Jtalien, und gegen Mitternacht an die Nord- und Oſtſee, wie auch an Danemark.

g. 2. Der romiſche Kaiſer iſt das Oberhaupt; welcher durch die A Chur
furſten, als zu Mainz, Trier, Coln, Bohmen, kBayern, Sachſen, Brandenburg,
Pfealy und Braunſchweig Luneburg erwehlt wird, und darauf elne Capitulation,
zu Aufrechthaltung der deutſchen Freyheit und ſtandiſchen Privilegien ausſtellet.

F. 3. Über vorgedachte Churfurſten, als Grundſaulen des heiligen romiſchen
Reichs ſind noch ſehr viele Kurſten, Grafen, Herren und Stadte, welche alleſammt
als Reichsſtande den noch furwahrenden Reichstag ausmachen und das gemeine Wohl
des Reichs mit beſorgen helfen.

ſ. 4. Deutſchland wird nach jetziaer Berfaſſung in zehen Creiſe getheilet, deren

jeder ſeine eigene Creisverfaſfung und Creistage insbeſondere niederſetzet, und ſeinen
Directorem, irem ereisausſchreibende Furſten hat, um das gemeine Wohl zu be
ſorgen.

ß. g. Jedoch glebt es Lander, die zu Deutſchland gehoren und gerechnet wer
den, und keine ſo genannte Reichscreisverfaſſung haben. Und dergleichen iſt.

1) das Konigreich Bohmen, wenn glelch die churfurſtliche Wurde darauf
haftet, und anijetzt von dernroniſchen Kaiſerin-ebeſeſſen wird. Die
Hauptſtadt darinnen iſt.

Prag, eine ſehr groſſe Stadt, an Fluß Mulda, mitten im Lande.
2.) Das Marggrafthum Urheen, an Bohmen ſtoſſend, gleichfalls der rä—

miſchen Kaiſerin gehorla. Die Hauptſtadt. iſt
Onmütz, eine anſehnliche Stgdt.

35 Das Herzoathum Lehleſten, zwiſchen Polen und Rohmen, deſſen groß—
ten Theil der Konia in Preuſſen, den kleinſten Theil aber diy romiſche
Kalſerin beſitzt. Die Hauptſtadt in dieſem groſſen Land iſt

Bieslau, eine groſfe Stadt am Fluß Oder.
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4H Die beeden Marggrafthumer Ober und Nieder- Lausnitæ, uber
Bohmen Nord warts gelegen, dem Churfurſten zu Sachſen gehorig.
Jm erſten iſt die Hauptſtadt

Bauzen, eine anſehnliche Stadt, im andern aber
Guben, eine mittelmaßige Stadt.

S 9. 6. Die zehen Reichscreiſe an fich ſelbſt betreffend, iſt
1.) der æſterreichiſele Creis, beſtehend in dem Erzherzoathum Oeſterreich

ob und unter Ens, denen Herzogthumern Steyermark, Carthen, und
Crain, der gefurſteten Grafſchaft Tyrol,. und den vordern oſterreichi

hen Landern in Schwaben; alles gehort dem romiſchen Kaiſeriä- einig

und alleine zu, und wiewolen jedes Land ſeine beſondere Hauptſtadt hat z
ſo iſt jedoch

Vien, in Unter-Oeſterreich an dem Fluß Donau die großte und vor
nehmſte auch die Reſidenz des Kaiſeris—

1. 7. 2.) Der burgundiſehe Creis, ein aegen ſeiner alten Verfaſſung zerſtuck-
ter Creis, beſtehet in den jetzig oſterreichiſchen Niederlanden:

1) aus der Grafſchaft Namur, deren Hauptſtadt gleiches Namens.
2.) Aus der Marggraſſchaft des heiligen romiſchen Reichs, oder der Stadt

Antvverpen. mit ihrem Gebiet.
3.) Aus der Herrlichkeit Mechela, einer groſſen Stadt mit ihrem Ge—

biete.
4 Aus dem großten Thell des Herzoathums Braband, deſſen Hauptſtadt

Brüſſel iſtz Lövven iſt aleichfalls eine groſſe Stadt.
5 Aus dem großten Theil des Herzogthums Luxemburg, deſſen Haupt

ſtadt glelches Namens eine ſtarke Veſtung iſt.
6.) Aus einem Theil des Herzogthums Limburg, deſſen Hauptſtadt glel

ches Namens.
79 Aus einem kleinen Theil des Herzogthums Geldern, und darinnen die

Stadt Rüremont.
8) Aus einem groſſen Theil der Grafſchaft Flandern, worinnen

Gent, eine uberaus groſſe Stadt, die Hauptſiadt iſt.
o 9.) Aus einem Theil der Grafſchaft Hennegau, wor nnen

u i ſfSdt di H ſt iſtons, ene groe tan, e aupt adt,Alle dieſe Lander ſtehen dern romiſchen Kalſerfil einig und allein zu.

ſ. 2) Der Niederrheiniſche Creis, ſo auch der churrheiniſche Crels genen
net wird, weilen ſolcher, nebſt einigen andern mindern Standen, haupt
ſachlich die vier Churfurſtenthumer Mainz, Trier, Coölln und bfalz
in ſeiner Verfaſſung hat: des erſten Hauptſtadt iſt Mainz am Rhein wo
der Mayn hinein fallet; des zweyten Trier an dem Moſelfluß; des dritten

Konn am Rheinfluj; und des vierten Heidelberg am Neckarfluß.
deg. Der oberſæchſiſche Creis, ſſt ein ſehr groſſer Creis, beſtehend hauptſachlich

aus denen zwey Churfurſtenthumern Saehlen und Brandenburg, deren
erſteres Dresden, an der Elbe, das zweyte aber Berlin an der Spree
zur Hauptſtadt hat; wie auch aus den ubrigen herzoglich-ſachſiſchen, und
derſchiedener Furſten und Grafen Landern.

o0 B 3 4. 10.



14 SR 6J. 10. 5.) Der niederſachſiſche Creis, dem vorigen gegen Weſten gelegen, be
ſtehet hauptſachlich aus den Herzogthumern brauntehvveig und Lüne-
burg, Calenberg, Grubenhagen, auf welchen mit einander die Chur—
wurde ruhet; den Herzogthumern, Magdeburg, Bremen, Hollſtein,
Mecklenburg, Sachſen-Lauenburg, Stift Hildesheim, Furſienthum Wol
fenbuttel, Blankenburg, Halberſtadt; auch noch etlichen andern Standen
und Stadten. Die vornehmſten Stadte ſind Magdeburg an der Elbe,
Hannover, Braunſeh veig, Celle, wie auch die Reichoſtadte,
Hamburg, Lübek, Bremen &c.

J. 11. 6) Der frankiſche Creis, liegt mitten in Deutſchland; Dig Stande die
ſes Creiſes, werden in vier Banke getheilt, nemlich die geiſilich-furſtli—
che, die weltlich-furſtliche, die grafliche und die ſtadtiſche Bank; die
Bißthumer Bamberg, Würzburg, Eiehſtaede; die Furſtenthumer
Auilpaen, Bayreutn, Henneberg &ce. die Grafſchaften Hohenloh,
VVertheim, Erbach, ſind die remarquableſten Lander. Nürnberg,
am Fluß Pegniz gelegen, eine groſſe Handelsſtadt, iſt die erſte unter
den frankiſchen Reichsſtadten; anſonſten ſind Bamberg, Vürzburg,
Eiehltacdt beruhmte und anſehnliche Reſidenz- und Hauptſtadte ihres
Landes.

ſ. 12. 7.) Der ſthvvaebiſche Creis, dem vorigen gegen Mittag gelegen, deſſen
Stande in funf Bancke getheilet werden, als die geifilich-furſtliche, wor
unter der Biſchof zu Coſtanz dirigiret, die weltlich- furſtliche, worinnen
der Herzog zu Wurtemberg dirigiret; die Pralatenbank, bey welcher der
Pralat zn Salmannsweyler dirigiret; die Graſenbank, auf welcher der
deutſche Orden, als Graf zu Altſchhauſen dirigiret; die ſtadtiſche Bank,
bey welcher die Reichsſtadt Augsburg dirigiret, die beruhmteſten und re
marquableſten Stadte ſind

Aussturg, eine groſſe Handelsſtadt am Lechfluß.
Ulm, eine Reichsſtadt an der Donau, viel Leinwad gemacht
ZStuttgard und Tubingen ſind wurtembergiſche Hauptſtadte, erſtere wegen

der Refidenz, letztere aber wegen der Univerſitat beruhmt.
ſ. 13. 8.) Der bayeriſche Creis, zwiſchen dem oſterreichiſchen und ſchwabiſchen

Creis gelegen. Der Churfurſt und Herzog in Bayern macht mit ſeinen
Landen den großten Theil deſſelben aus, und die bayeriſchen Hauztſtadte

München an der Jſer, Straubingen an der Donau, Lan«nut an J—
der Jſer, Burchhauſen am Jnnfluß, ſind groſſe und anſehnliche Stad

ante; der Erzbiſchof zu Salzburg hat ein ziemlich. groſſes Erzbißthum,
und die Reſidenzſtadt Salzhueg iſt anſebnlich und groß.

Regensburg, die einige Reichsſtadt in Bayern an der Donau gelegen, iſt
eine groſſe Handelsſtadt, und ſonderlich wegen des ſeit Anno 1062. con

tinuirlichen daſelbſt gehaltenen Reichstag berlhmt. J
S. 14. 9.) Der oberrhe:nile he Crets, iſt in vorigen Zeiten ſtarfer und groſſer als

jetzt geweſen, geſtalten vieles durch die Friedensſchluſſe an Frankreich ge—

kommen. Die Biſchoffe zu Worms, Speyer, Baſel, Straßburg, der
Churfurſt in der Pfalz, als Herzog zu Simmern, und dieſer nebſt dem s
Marggrafen zu Baaden-Baaden, als Grafen zu Sponheim; ingleichen
die Landgrafen zu Heſſen, die Furſten zu Naſſau-Waldeck, nebſt andern

Furſten
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Furſten; viele anſehnllche Grafen mit ihren Landern, und die Reichsſtad
te: krankkurtn am Mayn, die Wahl- und Kronungsſtadt; ferner
speyer, Vorms, Friedberg, Veæzlar, machen dieſen Creis aus.

Calſſel, eine anſehnliche und feſte Stadt in Niederheſſen, iſt die Reſidenz
des Landgrafen von Heſſen- Caſſel.

J. iJ. 10.) Der vveſtphaeliſche Creis, zwiſchen dem niederſachſiſchen Creis und
denen Niederlanden gelegen, iſt ein aus ſehr viel Standen beſtehender
Creis, geſtalten die groſſen und betrachtlichen Bißthumer, Munſter,
Oßnabruck, Paderborn, Luttich, die Herzogthumer Julich,

Qulepe, Berg, nebſt den Grafſchaften, Mark und Ravensberg
dle Furſtenthmer Minden, Verden, Oſtfriesland, Taſſau—
Dillenburg, verſchiedene Abteyen, und viele Graf und Herrſchaften,
ingleichen die Reichsſtate Aachen und Dortmund dieſen Creis aus—
machen. UÜberdiß ſind die furſtlchen Stadte, Mürſter, Lürtich,
Jülien, Cleve, Düſleldorf und mehr andere, anſehnliche und groſſe
zum Theil Reſidenzſtadte.

J. 16. üderdiß kan auch Deutſchland in die ſechs Hauptfluſſe, oder in die
Lander, welche ume ſelbige gelegen, getheilet werden, welchen Methodum Hübner
in ſeinem Compendio Geographico gebrauchet; ſie heiſen aber

die Donau, welche von Abend gegen Morgen, durch Oeſterreichiſch-Ungarn
ins ſchwarze Meer lauft.

Der Khein, der von Mittag durch den Bodenſee chur- und oberrheiniſchen
Creis durch die Niederlande in die Nordſte fallt. den .cDer Mayn, der von Morgen gegen Abend bey Maynz in die Bonau fließt.

Die Veſer, welche von Mittag gegen Mitternacht bey der Grafſchaft
Oldenburg in die Nordſee fallt.

Die Elbe, ſo in Bohmen entſpringt, auf Dresden, Magdeburg und
Hamburg fließt, und ſich in die See wirft.

Die Oder, welche in Schleſien entſpringt, auf Breßlau, Frankfurt an
der Oder und dieſem Fluß und Stettin zulauft, allwo ſie ſich in die

Vſſthſee ergieſet.

7 4 Anhang zu Deutſchland,
8

von der Schweitz.
e*a

bwolen eigentlich ein beſonders Capitel zu dieſem freyen und ſouverainen Staat
gehoret, jedoch aber kein beſonders Landchartgen von dieſem geſſ d h'

ro en an terinnen begriffen, ſo iſt ſolcher hier, gleichwie bey der achten Charte, Anhangs wei—
ſe abgehandelt.

J

J. 2. Es iſt aber dieſer ſouveraine Staat, eine freye Republlque, beſtehend aus
dreyzehen zuſamm verbundenen Cantonen, deren jeder aber cine freye Republique fur
ſich iſt, und ſeine beſondere Regierungsform fur ſich hat; im allgemeinen Nothfall

s Kber ſich mit geſammter Hand, und zwar mit groſſer Macht vertheidigen.
J. 3. Es liegen dieſe dreyzehn Cantonen zwiſchen dem ſchwabiſchen Creis, Jta—

lien, und Franche Comte, und heiſen

o Zürch,



16 t i xcZürehn,
Bern, der großte und machtigſte Canton
Balſel,
echaſfhauſen,
Freyburg.
Lucern,
Solothurn,
Zus,
Sehvveita,

Uri, e

Untervvalden,
Appenzell,
Glaris.Dle vornehmſten und großten Stadte dieſer dreyjehen Cantonen ſind Zürch,

Bern, Baſel, Solorhurn.
J. 4. Mit der Schweitz iſt wegen allgemeiner Sicherheit, Societats maßtg be

ſonders verbunden: das
Graubünder- Land, dasVWalliſer- Land, und die anſehnliche Stadt

Geneve, am See dieſes Namens.

Capitel VIII.
Von den vereinigten Niederlanden.

D uhier iſt die neunte Charte von dem Belgio foederato abzuhandeln, denn das
 elgium catholicum iſt bey Deutſchland unter dem burgundiſchen Creis
begriffen.

d. 2. Die vereinigten Niederlande ſtnd eine freye ſouveraine aber auch machtige
Republique, beſonders iſt ſie eine remarquable Seemacht, die in allen Welttheilen ihre
Schiffahrt, Colonien und Stadte hat; man nennt ſie auch die Republic Holland.

d. 3. Der wvereinigten Provinzen ſind ſieben, und jede derſelben iſt eine
Republic fur ſich, welche durch ihre Deputirten von den Stadten und Herrſchaſten
welche man die Staaten nennt, das Wohl einer Provinz beſorgen laßt 3? aus die
ſen Staaten der ſieben Provinzen aber werden die Generalſtaaten gezogen, welche zu
Haag verſanmlet ſind.

9. 4. Die vorgedachten Generalſtaaten ſiud demnach das hochſte regierende Col
legium, deme alle Potentaten den Titul hochmogende Herren zugeſtehen, alle deren
Geſandte vor Jhnen erſcheinen, und mit ihnen conferiren; doch kan dieſes epcellente
und hohe Collegium nichts fur ſich thun, ſondern es geſchiehet alles nach der Jnſtruetion
ihrer Stande von denen ſie abgeſchickt ſind,

d. gJ. Die ſieben Provinzen an ſich ſelbſt betreffend, iſt
Holland, eine groſſe und reiche Grafſchaft an der Nordſee, worinnen

Amſterdam eine der ſtarkſten und großten Handelsſtatte, Koterdam,
gleichfalls eine Handelsſtadt, und Haag, eine offene aber ſchone Stadt
und Sitz der Generalſtaaten, am merkwurdigſten iſt.

G 6.
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R  x 179. 6. Seeland, eine Grafſchaft, meiſt aus Jnſuln an der NordSee beſtehend,
worinnen

Middelburg auf der Jnſul Valehern, die Haupt- und eine groſſe Han
delsſtadt iſt.

7. Geldern, ein Herzogthum, und Züthpen eine Graſſchaft, werden combinirt
und fur eine einige Provinz gerechnet, weilen Geldern nur zu drey Viertel
hieher gehoret, das ubrige Viertel aber unter oſterreichiſcher, preußiſcher,
und wieder unter hollandiſcher Hoheit ſtehet.

Nimvveg en an der Maas, und
Zütphen am Rhein, ſind die beeden Haupt und zugleich groſſe Handelsſtadte.

9. 8. Utrecht, eine Herrlichkeit, iſt nicht groß, die Stadt Utrecht hingegen,
worinnen eine beruhmte Unlverſitat iſt, iſt eine groſſe Handeleſtadt.

9. 9. Ober. Yſſel, eine groſſe Provinz, zwiſchen der Zuder /See und den weſtpha

liſchen Creislandern, in welcher
Coevorden und Deventer am Rhein als anſehnliche Handelsſtadte zu

bemerken ſind,
J. io. Friesland, ein groſſe Provinz an der Nord-See, auch Weſtfriesland ge

nannt, zum Unterſchied des Furſtentnums Oſtfrieslands in Teutſchland;
Hierinnen iſt Leuvvarden, eine groſſe Handelsſtadt mitten im Land, die

Hauptſtadt.
5. 11. Gröningen, eine Provinz an beeden vorigen gelegen, worinnen

Gröningen, eine groſſe Handelsſtadt, die Hauptſtadt iſt.

9. 12, Über obige Provinzen hat die vereinigte ſouveraine Republique jure belli
und bey Friedensſchlußen fich vorgeſehen, eine Barriere, oder Land zur Vormauer zu
erlangen, geſtalten ſie von dem Herzogthum Brabano ein ziemliches Stuck Land beſi
tzet, worinnen Herzogenbuſeh und Breda, zwo feſte Stadte ſind. Ein Stuck von
der Grafſchaft Flandern, an der Grafſchaft Seeland, worinnen die Stadte Hulſt,
Saas und Sluis, die Stadt Maſtrieht an der Maas, die Stadt Venlo auch an der
Maas, in dem vierten Quartier von Geldern.

o Capitel IX.Von Jtalien oder Welſchland.
J eſer anſehnliche Theil von Europa, davon die zehende Charte handelt, iſt der

Lage nach faſt aanz mit dem mittellandiſchen Meer umgeben, nur daß er oben
gegen Norden an Teuiſchland und gegen Abend etwas, und zwar Savoyen, an Frank
reich ſtoſſet.

d. 2. Eine bekannte Eintheilung der geographiſchen Scribenten in drey Theile,
als Ober-Mittel- und Unter-Jtalien iſt hier auch das leichteſte und ſicherſte
darnach zu gehen; wiewol der vierte Theil mit den drey groſſen Jnſuln Sicilien ic.
als Konigreichen dazu kommt.

d. 3. Jtalien iſt unſtrittig eines der beruhmteſten Lander ſowol alter als jetziger
Zeit aeweſen, geſtalten. die romiſchen Kailere eigentlich Konige in Jtalien ſind, und das
romiſche teutſche Reich noch zur Zeit viele Lehen in Oberund Mittel-Jtalien hat.

O 8 d. 4.



13 SR  sS68J ß. 4. Die jetzige politiſche Verfaſſnng und Einrichtung iſt gegen der alten ſehr
unterſchieden, geſtalten unter andern nicht nur dem romiſchen Reich viel und groſſe

J Rechte abgegangen, ſondern auch der Pabſt ſehr vleles an ſich gezogen hat, uber dieſes
ferner gänze Republiquen und viele Furſten ſich independent gemacht haben.

J ſ. 5. Jn Ober- Italien, welches man auch gemeiniglich die Lombardie nennet
kommt vor allen vor das

Herzogthum Savoyen, welches nebſt dem
Furſtenthum Piemont, und der
Graſſchaft Nizza, dren betrachtliche Lander, von dem jetzigen Konig in
Sardinien als. ſein Patrimonium regieret werden. 55 eerhJn Savoyen iſt Chambery,

In Piemont iſt Turin,
Jn Nieza iſt Nizza am Meer die Hauptſtadt, alle drey aber gute Fe—

ſtungen.

ſ. 6. Das Herzogthum Mayland, ein groſſes Herzogthum zwiſchen Piemont
und dem venetianiſchen Staat, und durch welches der beruhmte Po-Fluß flieſſet, ge—
horet durch erfolgte Friedensſchluſſe faſt zur Helfte dem Konig in Sardinien, das ub—
rige aber der romiſchen Kaiſerin: Mayland eine groſſe und iehr feſte Stadt, ſodann
Cremona am Fluß Po, ſfind kaiſerlicher Seits; ingleichen Tortona und Nayar-
ra ſardiniſcher Seits, die vornehmſten Stadte.

F. 7. Das Herzogthum Modena, mit Jnnbegrif der daran gelegenen Furſten—
thumer, Reggio, Mirandola, Novellara, wird von einem beſondern Herzog regle
ret, und jedes dieſer Lander hat die Hauptſtadt gleiches Namens.

F. 8. Die combinirten Herzogthumer Parma und Piacenza, an vorigen gele—
gen, werden von einem ſpaniſchen Jnfanten, Don Philipp, als Herzogen regieret;
und die beeden Stadte, barma und biacenza ſind anſehnliche Hauptſtadte.

h. 9. Das Herzogthum Mantua, am Po. Fluß gelegen, deſſen Hauptſtadt
Mantua eine gewaltige Feſtung in einem Moraſt gelegen, gehoret jetzt der romiſchen
Kalſerin.

ſ. 1o. Das Herzogthum Montferrat, zwiſchen Piemont und Mayland gele—
gen, gehoret nun vollig dem Konig in Sardinien, worinnen Caſal die Hauptſtadt und
eine ſtarke Feſtung iſt.

g. 11. Verſchiedene kleinere Furſtenthumer, als Maſſerano im Furſtenthum

Piemont, Guaſtalla, Bozzolo, Sabioneda, um Modena und Mantua geleget,
Maſſa, und Monaco, beede am Meer und dem genueſiſchen Gebiet gelegen, haben

2meiſtens ihre beſonders reglerende Furſten
J

F. 12. Die machtige Republique Venedig, iſt ein ſouverainer freher Staat,45 J welcher auſſerlichen Zierde nach Doge Herzog Haupt hat,

ſre J aber nichts wenigers als dieſes in der That iſt; geſtalten das Regiment mit einander
J

ñ E c

J
dem venetianiſchen Adel zuſtet. Die Lander dieſer Republique ſind betrachtlich, wer
den auch die venetianiſche Lomnardie genannt, ohne was ſie auſſerhalb Jtaliens beſi—
tzen. Venedig, die gewaltige Stadt am Golto di Venetia, auf lauter Jnſuln
gebauet, iſt das Haupt dieſer Rpeubllque, Verona, Padua, Breſeia hingegen, als
Hauptſtadte derer venediſchen Provinzen, ſind gleichfalls anſehnliche Handeloſtadte. te

4 4. 13.



S  8 19g. 13. Die Republique Genua am Golfo dieſes Namens, oder vielmehr langſt
des eigentlichen mittellandiſchen Meers gelegen, iſt gleichfalls ein freyer ſouverainer
Staat, welcher auch einen Doge, wie Venedig, zum Haupt hat; der aber nicht die
Gewalt fur ſich beſitzet, ſondern die Signoria und der Adel hat das ganze Regiment in
Handen; die Stadt Genua am Meer, eine gewaltige große Handelsſtadt iſt auch dat

einige Hauptwerk dieſer Republique, und das von ihr beſeſſene unten folgende Konig
reich Corlica macht ihr viel zu ſchaffen.

d. 14. Zum Aitteln- Theil Italicns iſt gleich oben am Großherzogthnm
Florenz zu Kechnen die

freyr d ſouveralne Requblique Lucea, deren Regierung und Senat ans ade
lichen Familien beſtehet, das Haupt aber Confaloniere genennt wird,
welches doch eben ſo wenig Macht, als der Doge in Venedig und
Genua, hat. A

Lucca, eine gute und feſte Handelsſtadt, iſt das Hauptwerk dieſer Re
publique.

h. 15) Das Großherzogthum klorenz oder Toſcana, elner Seits mit dem

Kirchenſtaat umgeben, anderer Seits am Meer gelegen, gehoret von nun an dem ro
miſchen Kaiſer als Herzog zu Lothringen, ſtatt des Anno 17;7. von ihme an Frankreich
abgetrettenen PatrimonialHerzogthums Lothringen. Es beſtehet dieſes Greoßherzoge

thum aus drey Provinzen, Florenz, Piſa, und Sicna, deren jede Hauptſtadt gleichen
Mamen fuhret, alle drey aber anſehnliche und groſſe Handelsſtadte ſind; noch iſt zu mer
ken Livorno eine beruhmte Handelsſtadt und Freyhaven nicht weit von Pila ge
legen,

H. 16. Hier iſt zu gebenken des an den Toſcaniſchen oder vielmehr Sieniſchen
Kuſten gelegenen ſogenannten Stato delli Praeſidii, des Furſtenthums Piomt.ino
und der Jnſul Elba, in deren erſtern Orbitello eine anſehnliche Stadt iſt: dieſe
Stucke Landes gehoren zu dem weiter unten folgenden Konigreich Neapolis.

9. 12, Der ſogenannte Kirchenſtaat oder das Gebiet des romiſchen Pab
ſtes, aus verſchiedenen anſehnlichen Herzogthumern und Provinzen beſtehend, und von

Dem venetianiſchen Gebiet dis an das Konigreich Neapolis ſich erſtreckend, hat zu
Provinzen:

Das Herzogthum Ferrara, worinnen Ferrara die Hauptſtadt.

J
2.) Das Herzogthum Bologna, worinnen Bonorien die Hauptſtadt mit

einer Univperfitat.

J.) Die Provinz Komagna, worinnen Ravenna am Adriatiſchen Meer
die Hauptſtadt.

4.) Das Herzogthum Urbino, worinnen Urbin die Hauptſtadt.
J.) Marchia d'Ancona, worinnen Oſimo und Fermo die Hauptſtadte.
6. Die Provinz Oimbra, worinnen Spoleto die Hauptſtadt,
7.) Die Provinz Perugia, worinnen die Hauptſtadt gleiches Namens.

GZ.) Die Provinz Orvicto, worinnen die Hauptſtadt gleiches Namens.
9.) Die Provinz oder Landſchaft Sabina, worinnen Tivoli die Hauptſtadt iſt.

10.) Die Provinz Campagna di Roma am Meer, worinnen Oſtia, Net-
n9 tuno, und Monte Circello, alle am Meer gelegen, und gute Secha—

fen, Auagni und Paleſtrina aber, Stadte mitten im Lande ſind.
11.) Das kleine Herzogthum Caſtri und die Grafſchaft Roneiglione, deren je-

oO
de eine Stadt hat gleiches Nameus.

C a 12.) Dat
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12.) Das Patrimonium Petri, eine Provinz auch am Meer, worinnen dle

weltberuhmte groſſe Stadt Kom an der Tyber, und Reſidenz des
Pabſts.

G. 18. An dem Herzogthum Urbino liegt die Stadt Marino mit einem ſehr
kleinen Territorio, ſo eine freye Requblique iſt, welcher auch der Pabſt ihre indepente
Freyheit jederzeit zulaſſet, und ſie darinnen nicht hindert.

J. i9. Der Untere Theil ltaliens, iſt das einige Konigreich Neapolis,
welches ſeit 1737. an den ſpaniſchen Jnfanten, Don Carlos, in damaligem Frleden
abgetretten worden, welcher jedoch nach Abſterben ſeines Herrn Bruders, Monigs Fer
dinands des Sechſten in Spanien, dieſes Konigreich angenommem nd ſeinem zwey
ten Prinzen zum Konig in Neapolis und beeder Sicilien ausruffen laſſen.

Die Reſidenzſtadt Neapolis, eine ſchone und groſſe Stadtth, iſt die Hauptſtadt
des Konigreichs, und nicht weit davon liegt der Feuer ſpeyende Berg
Veſuvius, der durch ſeinen feurigen Auswurf die dortige Gegend zur
Fruchtbarkeit untuchtig macht.

Capua, iſt eine alte und groſſe Stadt am Meer, welche Handelſchaft
treibet.

g. 20. Auſſer dleſen drey Theilen ltaliens, was das feſte Land betrift, iſt
der vierte Theil mit, den dreyen groſſen und remarquablen Jnſuln, Sieilien, Sar-
dinien und Corſica, um Jtalien herum gelegen, allerdings anzufugen, geſtalten

die Jnſul Sicilien, ein Konigreich, ſo dem Konig in Neapolis zugehoret,
und welcher ſich wegen dieſer zweyen Konigreiche, hergebrachter maſſen,
Konig beeder Sicilien nennet. Palermo, NMeſſina und Siraeuſa ſind
die Hauptſtabte darauf. Der Berg Ætna iſt ein Feuer ſpeyender
Berg, wie Veſuvius.

Die Jnſul Sardinien, ein Konigreich, gehoret jetzt den Herzog von Savo
yen, welcher im Utrechter Frieden ſelbige bekommen, und damit die ko—
nigliche Wurde erhalten, auch von allen europaiſchen Potentaten fur el
nen Korüg tractiret wird. Cagliari iſt die Hauptſtadt dieſes Konigreichs.

Die Jnſul Corlica, ein Konigreich, in naher Nachbarſchaft des vorigen,
gehoret jetzt der oben gebdachten Republique Genua; es koſtgtt ihr aber
viel ſolches zu erhalten, weil die Corſicaner zu ſtark rebelliren. Baſtia
iſt die Hauptſtadt und eine gute Veſtung in dieſem Königreich.

Capitel X.

Von Frankreich.
 nas Ronlgteich Frankreich iſt auf der ellften Charte abgeſchlldett, ſtoßt gegen
en Moragen an Teutſchland; gegen Abend an Spanien; gegen Mitternacht an
den Engliſchen oder Brittiſchen Canai, einem Theil der Nordſeez gegen Mittag an
das Mittellandiſche Meer—

d. 2. Frankreich iſt ſonſt, wie geographiſche Seribenten aedenken, in zwolf
GeneralGonvernemente getheilt worden, es ſind auch von allerhand Autorlbus Spe
cialLandcharten von jeden Gouvernementen, ſo daß dieſe politiſche Elutheilung ſeinen
gewiſſen Grund haben muß; dahero man auch hier die erſtere Eintheilung, als das Leichte

ſi,
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ſte, um ſo weniger ubergehen kann, weil es fur die Anfanger in der Geogtaphie am
kurzeſten zu faſſen: Dieſe zwolf Gouvernemente und demnach:

1. Das Gouvernement lsle de France.

2. Orleans.3. 0 o Lyon.4. Bretagne.K.  o o  VNormandie.
6. „Piccardie.7.  e e  Guienne.

oLoue e ee e languedoo.
9. e e  eee dDcovence.
10. e o oDauphine.
11. 2e o Bourgogne.12. O e  e0Champagne.

3. Alldieweilen aber: 1.) Dieſe Gouvernemente eigentlich nach dem Milltar
Fuß eingerichtet geweſen, oder allenfalls noch ſind, 2.) andere, oder veranderte Staats
eintheilung aber im Civilweſen in Frankreich vorhanden iſt, und 3.) durch die von
der Krone Frankreich von Teutſchland gemachte Conquetten und Vermehrung der
Lander unter dem franzofiſchen Scepter, Gelegenheit gegeben, ſowohl im Militar als
Civilweſen Abanderung in der Staats einthellung zu machen; ſo iſt hier nothig, zu ge
denken, daß nach den authentiſchen, Franzoſiſich Schematiſchen Staats- und Adres
talendern, ganz eine andere Staats- und Provinzen oder Gouvernementseintheilung
herauskommt, da der Zahl neun uud dreyfig ſind, deren jedes ſeinen Gouverueur zum
Militarweſen gehorig, hat; ein jedes ſoiches Gouvernement aber hat auch einen,
bald zwey, drey und vier Generallieutenants von der Policey, daher die Generalltattn,
als Civilprovinzen und Sprengel entſtenen, und dieſe Generalitaten, deren in allen
funf und funfzig ſind, und wovon die Franzoſen ſelbſt viele LandCharten entworfen,
werden wieder in ſo genannte Electiones oder kleinere Lander ſubdividiret.

4. Die jetzigen Gouvernemente ſind demnach:
t. Das Gouvernement der koniglichen Hauptſtabt Paris, am Fluß Sei.

ne, eine der aroßten Stadte in Europa, mit einer kleinen Revier
o von etlichen Schloſſern und Dorfern.

2. Das Gouvernement Isle de France.
8. e bPiccardie und Attois.
q4. Champagne und Brie.
F. e 4 de Duche de Bourgogne.
6s. o 9Dauphineé.7 e e  laagusdode.ß. o  lPoix, Donerzan und Andore,
9. e 9 d de Comte de koulillon.

10. ue »de Comte de Provence.
1t. Navarra und Bearn.i2 e  buugyenne und Gascogne.13. 4 de Vicomte et Senechauſſe de Nebouran.
14. —e SGaintogne und Angoumois.
15. Kochelle und Aulnix.
16. DPoitu.o Cz 17. Dae
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17. Das Gouvernement Bretagne

18. Normandie.19. le Have de Grace.2e. e e Maine, Perche und Laval.
21. Orleans.22. 2 e Nivernois.
23. e  e Pourbonnois.
24. e eo  lion, koreſt, Beaujollois.
25. Auvergnse.26. eLimoſin. arere27. NiIarche.28. »Berry.29. ourraine.30. e Aunjou.31. SGSamur.32. Flandern und Hennegau.
33. Maer.34. e Toul.35. eVerdun.36. Lothringen und Bar.37. 2 Franehe Comte.
38. Ellſas.g. g. Der merkwurdigſten Stadte in dieſen vielen Provinzen und Gouverne

menten zu gedenken, ſo ſind, nebſt obgedachter Hauptſtadt Paris,
Saint- Denis, in lsle de France, mit einer Abtey,
Saint· Quintin, eine veſte Stadt am Fluß Somme in Piccardie, und
Arras, am Fluß Scarpe in Arras.
Troyes, eine groſſe Stadt in Nieder-Champagne.
Dijon, eine groſſe Stadt und Hauptſtadt in Bourgogne.
Grenoble, die Hauptſtadt an der llere, und Sitz des Parlements,
Aix, die Hauptſtadt in Provence, eine der ſchonſten Stadte in Frankrelch.
Toulouſe, am Fluß Garonne, eine der alteſten Stadte in Frankreich.
Perpignan, am Fluß Tet, die Hauptſtadt in Koullillon.
Pau, am Fluß Cave in Navarra, und Sitz eines Parlements,
Bourdeaux, am Fluß Garonne, eine groſſe und die Hauptſtadt in

Guycnne,
Saintes, eine kleine und die Hauptſtadt in Saintogne,

Bourage, eine Stadt am Meer im Aulnix.
Poitiers, am Fluß Clain, in Poitu, iſt die großte Stadt nach Parls.
Rennes, die Hauptſtadt und Sitz eines Parlements in Bretagne.
Rouen, die Haupt- und eine groſſe Stadt in der Normandie.
le Havre de Grace, eine feſte Stadt an der Seine, im Gouvernement

Hayre de Gracę.
Mans an der Sarte, die Hauptſtadt in Maiĩne.
Orleans, am Fluß Loire, eine groſſe Stadt und die Hauptſtadt in Or-

leans.
Nevers, an der Loire, die Hauptſtadt in Nivernois,
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Sx  æMoulins, am Fluß Allier, eine ſchone und die Hauptſtadt in Bourbonnois.
Lyon, am Fluß Phone, die Hauptſtadt in Lyonnois, eine anſehnliche

Stadt.
St. Flour, auf einem Berg, die Hauptſtadt in Auvergne.
Limoges, am Fluß Vienne., die Hauptſtadt in Limolin.
Guerret, am Fluß Gertempe, die Hauptſtadt von Marhe.
Bourges, am Fluß Erre, eine anſehnliche und die Hauptſtadt in Berri,
Tours, am Ufer des Fluſſes Loire, eine ſchone, und die Hauptſtadt in

Tourraine.
Angers, am Fluß Majenne, eine groſſe und volkreiche- wie auch die

ereHauptſtadt in anjou,
Samur. die Hauptſtadt dieſes Gouvernements.

Rüſſel. eine groſſe und feſte Stadt im franzoſiſchen Flandern, und Sitz
des Gouverneurs.

Mez, die Hauptſtadt dieſes Gouvernements, zwiſchen der Moſel und Seil—
le Fluſſe, hat ein Parlement.

Sar- Louis, eine Feſſtung an der Saar.
Naney, ohnweit des Fluſſes Meurte, die Hauptſtadt des Gouvernements

Lothringen.
Toul, an dem Moſel-Fluß, die Hauptſtadt dieſes Gouvernements und

eine Feſtung.
Strasburg, eine gewaltige groſſe und uberaus ſtark befeſtigte vormals ba

kannter maſſen geweſene beruhmte romiſche Reichsſtadt am Rhein, als
die Hauptſtadt im Gouvernement Lothringen.

Beſancon, am Flus Doux, die Hauptſtadt des Gouvernements Franche
Comte., und zur Zeit eine wichtige Feſtung.

Verdun, eine groſſe und volkreiche Stadt, und die Hauptſtadt dieſes Gou
vernements.

F. 6. Alldieweilen in dieſem groſſen Konigreiche Frankreich vlele merkwurdige
luſſe ſind, ſo ſind doch nach der in allegirter Charte beſchehenen Anzeigung, als
auptfluſſe zu merken:

1.) Die Seine, welche ſich nach ihrem Lauf in den engliſchen Canal
O ergieſet.

2.) Die Loire, der langſte Fluß, der ſich von Lion, uber Orleans
und Nantes in das Meer ergieſet.

3. Die Garonne. der ſich bey To ulouſe uber Bourdeaux und wei—
ter ſich gleichfalls ins Meer ergieſet.

Capitel XI.
Von Portugal und Spanien.

H nie zwolfte Charte giebet uns die beeden Konigreiche Portugal und Spauĩen
e/ oder Niſpanien abzuhandeln, und zwar

1.) das Konigreich Portugal.Weelches der Lage nach gegen Abend und Mittag am Allandiſchen Meer; gegen
Morgen und Mitternacht aber an den ſpaniſchen Provinzen gelegen. Es iſt gegen das

Konig
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Konlgreich Spanlen zlemlich klein; aber durch die Seemacht machtig genug, ſich

gegen dieſen ſeinen Nachbarn zu erhalten, und hat unter andern das Gluck, durch
die Handelſchaft und Schiffahrt groſſe Reichthumer an Gold, Edelſteinen, Zu—
cker c. aus dem ihm unterworfenen Braßilien, in America, zu genieſen,

g. 2 Dieſes Konigreich wird nach denen neueſten Nachrichten, in folgende
ſechs Provinzen eingetheilet, als:

Entre Donro e Minho, die auſſerſte Provinz gegen Norden, zwiſchen
den Fluſſen Douro und Minho gelegen, worinuen

Guimaraens, eine ſehr alte Stadt, und Porto am Fluſſe Douro,
eine ziemlich groſſe und reiche Stadt, die merkwurdigen Gtadte ſind.

S. 2. Die Provin; l'ra-los-Montes, an die ſpanifche Provinzen Gallicien und
Leon ſtoſſend, worinnen

Villa Real am Fluß Corgo, und Braganza am Ferfen2a die großten
und merkwurdigſten Stadte ſind,

9. 4. Die Provinz Beira, iſt gegen die ubrigen groß, ſtoßt auch an die ſpaniſchen
Provinzen, worinnen

Coinibra am Fluß Mondego, eine groſſe und die Hauptſtadt dieſer

Provinz iſt.
9. J. Die Provinz Eltremadura gegen Abend am Meer gelegen, worinnen

Liſſabon, Lisbona, die Hauptſtadt des ganzen Konigreichs, am Fluß Ta-
go, oder Jejo gelegen, eine der großten Stadte in Europa, eine
reiche Handelsſtadt und Reſidenz des Konigs; welche vor etlichen Jah
ren das harte Ungluck gehabt, daß mehr als die Halfte durch das
Erdbeben umgeſturzet worden, und

Setuval, eine feſte Stadt an einem Meerbuſen,
J. 6. Die Provinz Alentejo, iſt groß, und zwiſchen dem Meer und denen ſpa—

niſchen Provinzen gelegen, worinnen
Eyora, eine groſſe Stadt die Hauptſtadt iſt.

9. 7. Die Provinz Algarve oder Algarbien, ſo den Titul eines Konigreichs
hat, und der Konig in Portugal auch den koniglichen Titul hievon
fuhret, ſud- und weſtwarts am Meer gelegen, worinnen

Lagös und Tavira, am Meerbuſen gelegen, die beſten Stadte ſind,
J. 8. Die großten Fluſſe und Strome welche dieſes Konigreich umflieſen,

ſind Tago oder Tejo, ſo wegen ſeiner Goldkorner ſo er im Sand fuhret, beruhmt
iſt, die Quadiana. Minho, Lima, Douro, Cavado und mehr andere.

2.) Das Konigreich Spanien oder Hiſvanien,
CNieſes groſſe Konigreich iſt nord, und ſudrarts mit dem Atlantiſchen und Mittel—

landiſchen Meer umgeben, gegen Abend ſtoſſet es an Portugal, und gegen Mor
gen an Frankreich, von welchem es durch die beruhmten pyrenaſiſchen Geburge ab—

geſondert iſt.
J. 2. Dieſer Konigreich hat vor vielen andern den Vorzug, daß es die meiſten

Provinzen und Reiche in America befitzt, und daraus jahrlich durch die Silberflotten
unbeſchreiblichen Reichthum an Gold, Silber, Diamanten, und andern Koſtbarkel

ten/



R  x
ten, nebſt allen zu erdenkenden Kaufmannswaaren ziehet; dahero die Spanler ſich ale
lezeit darauf verlaſſen, und gegen audere Nationen zu Hauſe ſehr trage, dabey aber
hochmuthig ſind, welches man die ſpaniſche Grandezza nennet.

d. 3. Dieſes Konigreich wird auſſer den Jnſuln in vierzehen Provinzen ein
getheilet, als:

Gallieia, dem Titul nach ein Konigreich, an dem Meer und Konigreich
Portugal gelegen; worinnen

St. Jago de Compoſtella, an den Fluſſen Dambra und lllla gelegen,
die Hauptſtadt der ganzen Provinz, iſt von mittelmaßiger Groſſe.

C4 DWPrevinz oder Furſtenthum Aſturien, wovon der erſtgeborne ſpa—
niſche Prinz den Titul fuhret, nordwarts am Meer gelegen, worinnen Oyiedo, die
Hauptſtadt dieſes Landes iſt, zwiſchen den Fluſſen Ove und Deva gelegen.

d. c. Die Provinz Biſcaya, am Meer gelegen, und an Aſſturien ſtoſſend,
worinnen Bilbao die Hauptſtadt iſt, ſo wol gebauet und ſtarken Handel treibet hat
auch einen guten Hafen.

GK. 6. Die Provinz Leon, hat den Titul eines Konigreichs, an Aſturien,
Gallicien und Portugal ſtoſſend, worinnen nebſt verſchiedenen andern Stadten

Leon, die Hauptſtadt dieſer Provinz, an der Quelle des Fluſſes Esla
gelegen; ingleichen

Salamanea, eine volkreiche Stadt, am Fluß Tormes.
ß. 7. Die Provinz kEſtremadura, nordwarts an Leon, und weſtwarts an

Portugal gelegen; worinnen Bajadoz, die Hauptſtadt am Fluß Guadiana, und eint
Granzfeſtung gegen Portugal iſt.

F. 8. Die Provinz Andaluſien, ſudwarts, theils am Meer, theils an der
Meerenge Gibraltar, weſtwarts aber an den portugieſiſchen Provinzen Alentejo, und
Algarbien gelegen, beſtehet aus zuſammengeſetzten ehemaligen drey Konigreichen,

nemlich: ü1.) Sevilſa, oder Sevilien, worinnen Sevilla am Fluß Quadalquivir, die
Haupt- und eine ſehr groſſe Stadt iſt; Cadix, eine groſſe und
beruhmte Handelsſtadt auf einer Juſul dieſes Namens; und Cib-—

o raltar, eine gewaltige feſte Stadt am Meer gelegen, welche aber dem
Konig in Engelland gehoret.

2.) Cordova, worinnen Cordova am Fluß Quadalquivir, die Haupt—
und eine groſſe und ſchone Handelsſtadt iſt.

3.) Jaen, worinnen Jaen, eine Stadt mit einem Schloſſe, und vormaliger
Sitz eines Mauriſchen Konigreichs.

5. 9. Die Provinz Grarada hat den Titul eines Konigreichs, oſt- und ſudwarts
an dem mittellandiſchen Meer gelegeu, worinnen

Granada, die Hauptſtadt iſt, am Fluß RXenil, eine der großten Stad—
te in Spanien Malaga, eine alte und feſte Stadt am Meer.

9. 10. Die Provinz Murcia ſuhret den Titul eines Konigreichs, weſtwarts
an Andaluſien, und ſudwarts am mittellandiſchen Meer gelegen, worinnen

Murcia, am Fluſſe Seuura gelegen, die Hauptſtadt, ſodann:
Cartagena, an einem Meerbuſen, von mittelmaßiger Groſſe, die merk—

wurdigſten Stadte ſind.

D J. II.
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26 St ô *61ÈJ. 11. Die Provinz Valentia, hat gleichfalls den Titul eines Konigreichs,
oſt und ſudwarts am mittellandiſchen Meer gelegen, worinnen

Valentia, am Fluß Guadalavir, die Haupt-auch eine groſſe, ſcho—
ne, feſte, volkreiche, und im ſiebenden Seculo ſchon erbaute Stadt
iſt; dann

Alicante, eine befeſtigte Stadt mit einen guten Hafen am Meer.

d. 12. Die Provinz Caſtella nova, oder Neu- Caſtilien, ein Konlgreich,
an Murcia, Andaluſien und Eſtremadura granzend, worinnen

Madrid, am Fluß Manzanares, die Haupt- und großte Stadt in ganz
Spanlen, auch die Reſidenz des Konigs, liegt ſowol muren n dieſer Pro
vinz, als faſt auch im ganzen Konigreich in einer Jroſſen Cdene, die
von allen Seiten mit Bergen umgeben;

Eſeurial, ein obwol in einer durren und unfruchtbaren Gegend vom Ko
nig Philipp, dem Zweyten, mit erſtaunlichen Koſten erbautes, prachti—
ges und der Groſſe nach bewundernswurdiges Schloß, ſechs Meilen
von Madrid gelegen;

Toledo, am Fluß Tago, eine reiche, anſehnliche und befeſtigte Stadt.

13. Die Provinz Caſtella vetus, oder AltCaſtilien, an Leon, Aſturien
und Biſcaya granzend, worinnen

Valladolid, eine groſſe, ſchone und volkreiche Stadt, am Fluß Piſuer-
ga, als die Hauptſtadt, ſodann

segovia, eine anſehnliche Stadt auf einem Berge iſt.

J. 14. Das Koönigreich Navarra, ſo zum Unterſchied des franzoſiſchen Na-
varra, auch Ober-Navarra genennet wird, an Alt-Caſtilien, Biſcaya und die py
renaiſchen Geburge granzend, worinnen

Pamplona, die Hauptſtadt des Landes, eine groſſe Stadt an den pyre
naiſchen Geburgen in einer Ebene, hat zwey ſeſte Schloſſer als
Citadellen.

J. 15. Die Provinz und Konigreich Arragonien, an Navarra, Caſtilien,
Valentia und die pyrenaiſchen Geburge granzend, worinnen

Saragoſſa, am Fluß Ebro, die Hauptſtadt des Landes iſt, liegt in einer
fruchtbaren Ebene und iſt groß.

ſ. 16. Die Provinz und Furſtenthum Catalonien, oder Catalunna, zwiſchen
Arragonlen, Valentien und dem mittellandiſchen Meer gtlegen, iſt ein fruchtbares
Land, worinnen

Barcellona, die Hauptſtadt des Landes und Sitz des ſpaniſchen Stadthal
ters, auch eine groſſe und wolbefeſtigte Stadt iſt.

ſ. 17. Die großten Fluſſe, welche dieſes Konigreich durchſtromen, find der
Tagus, die Guadiana, Guadalquivir, Piſuerga, Minho, Segura, Guadalaviar,
und Ebro.

g. 18. Die auf dem mittellandiſchen Meer in der Nachbarſchaft der ſpaniſchen
Provinzen Valentia, Arragonien und Catalonien gelegene, und dem ſpaniſchen Sce
pter unterworfene Jnſuln ſind.

1.) Die Baleariſchen Jnſuln, und zwar Majorea, Mallorcea, eine ziemlich
groſſe Jnſul, worauf Majorca, eine groſſe und befeſtigte Stadt, die
Hauptſtadt iſt; ingleichen einige kleine Jnſuln dortiger Revier.

NB. Dle
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NB. Dle Jnſul Minorca, und auf derſelben die Stadt und Port Mahon
gehoret dem Konig in Engelland.

2.) Die Pituyſiſchen Inſula, und zwar lvica, worauf die Hauptſtadt
gleiches Namens, dann Formentera, bey welcher die Seerauber her
um ſchwarmen, ſind nicht betrachtlich.

Capitel XII.
Von Engelland, Schottland und Jrrland.

ue dreyzehende Charte zeiget die drey Konigreiche, Engelland, Schottland undJJ

Regna, zu deutſch, die Konigreiche Großbritannien und Jrrland; ſintemal die Parle
Jrrland, oder wie es deren Titul giebet, Magnae Brittaniae Hiberniae

ments verfaſſung beeder Konigreiche Engelland und Schottland, ſo zuſammen verbunden ſind,
ſofort ein Parlement, ſtatt zuvor zwey, ausmachet; woraus nachher im Staat der Name
aedachter beeder Konigreiche geandert, und der Name Großbritannien von den alten
ZBritten, eiuer Nation dieſes Landes, entſpringend, beeden Konigreichen beygeleget wor—

den; wiewol bey alledem und in nachfolgender politiſchen Eintheilung dieſer Reiche, die
„bisherigen Benennungen derſelben gebraucht werden muſſen.

d. 2. Dieſe drey Konigreiche beſtehen aus zwo ſehr groſſen Jnſuln, als En—
gelland und Schottland zuſammen, ſodann Jrrland; fie werden auch miteinander ln-
tulae Biirtannicae genennet, und liegen nahe am Konigreich Frankreich, zwiſchen dem
Mari Germanico, vulgo Nordſee und dem Oceano Atlantico, oder großen Welt—
Meer.

ß. 3. Dieſe drey unter einem einigen Scepter ſtehende Konigreiche ſind in Eu—
ropa eine importante Seemacht und Puiſſance, geſtalten ihr Konig nicht nur zu Land
ſehr machtig, ſondern auch die Macht zur See, die Schiffahrt und Kaufmannſchaft, in
allen vier Theilen der Welt dergeſtalt betrachtlich, daß nicht wohl eine europäiſche Macht
hieher zu vergleichen iſt.

ſ. 4. Engelland in ſpecie iſt bishero von allen geographiſchen Scribenten ein
getheilet worden:

1.) Jn das Konigreich Entzeliand an ſich ſelbſt.
2.) Jn das Herzogthum Walles.

Jenes, das Konigreich, wurde wieder in folgende ſieben Provinzen getheilet,
nemlich in

Rent
Eſſex,
Suſſex,
VVeltſex,
Oſt- Angeln,
Mercia, und
Northumberland.

Dieſes, nemlich Valles, aber wurde in Süd- und Nord- Valles getheilt; und
dieſe Eintheilung wollte man hier, wie bey Frankreich, da ſie ſchon ſo lange bekannt,
nicht vorbeygehen.
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ſ. g. Nachdem aber die Dr. Buſchingiſche weitl-aftige Erdbeſchreibung ſowohl,
als andere Aau:oces, eine ganz andere politiſche Einthe lung dieſes Konigreichs anſich
ſelbſt und zwar in vierzig iren, oder Graf-und Landſchaften zeigen: ſo hat man
ſie ſo weniger umgehen konnen, hier anzuſetzen, um den Unterſchied gegen einander zu

halten.Dieſe Shiren ſind demnach:

Cornvvall, Bark, guffolk,

Devon, Surrey, Norfolk,
J

Dorlet, sSuſiex, Cambridge,Sommerſet, Kent, Huntingoeen,
VWſitt, Middleſex; Bedford,

Eſſex, Rertford,33

Mnailiue e Oxford. Gloteſter,Bukingnam,Monmouth, Hereford, V/orceſter,
Warvvik, Northampton, Leiceſter,
Lin:toln, Nottiogham, Derby,
Stafford, shrop, County Palatine of Che-
Vork, The Bishoprik of Dur- ſter,
Cumberland, ham, Northumberland,Veſtmorland, Lancashire, Rutland.

F. 6. Das Furſtenthum Nalles, wovon der erſtgebohrne engellandiſche Prinz
den Titul fuhret, wird auch in dergleichen Sniren, oder Graſſchaften eingetheilet,

—1

urr und zwaruun güd- Walles inhi Pembroke,I Caermarthen,un!
Ju Glamorgan,5a Breknok,pr

7

J

Cardigan,
Radnor,

J Nord. Walles hingegen in
4 J
ĩ Montgomery,

J Merionet,J Flint,
J

Denbigh,
punn Caernarvon unddie Jnſul Angleſey.an
J

F. 7. Der Stadte ſind im Konigrelch Engelland eine groſſe Menge, die vor
uchmſten und beruhmteſten ſind folgende:

J London, die Hauptſtadt des ganzen Konigreichs, Reſidenz des Konigs,
Siz des engellandiſchen und ſchottlandiſchen combinirten oder groß

u britanniſchen Parlements, eine gewaltig groſſe Stadt, eine der großten
Stadte und wol die großte in Europa, llegt an beyden Seiten des
Fluſſes Themſe, und wird die eine Seite die Stadt London an ſich

xlbſt, die andere Seite aber Vellnnümitor genennet, wie ſie dann
44 auch als zwo Stadte ſeparat regieret werden.

Canitet.
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SR i 29Canterbury, am Fluß Stour, die Hauptſtadt in der Geafſchaft Kent.
Portsmouth, eine beruhmte, feſte und volkreiche Handelsſtadt und Ha

fen am Meer, in der Grafſchaft Kamhn; ohnweit derſelben liegt

die fruchtbare Jnſul Vight.Plimouth, eine Stadt mit einem befeſtigten Hafen am Meer, in der

Graf-oder Landſchaft Devon.
Falmouth., eine Stadt am Meer mit einem der beſten Hafen, in der

Grafſchaft Coravvall.
Briſtol, die Hauptſtadt in der Grafſchaft Sommerſet, am Fluß Avon,

o gricht weit vom Meer; ſie iſt nach London die reichſte und vornehmſte n

Handelsſtadt in Engelland, 1Cambridge, eine aroſſe Stadt am Fluß Cam, und die Hauptſtadt der 4
i

Grrafſſchaft dieſes Namens.
Oxſord, die Hauptſtadt der Grafſchaft dieſes Namens, am Fluß luis,

iſt eine groſſe Stadt mit einer beruhmten Univerſitat.
JYork, am Fluß Tyne, die Hauptſtadt der Grafſchaft dieſes Namens, und

Siz des zweyten engellandiſchen Erzbiſchofs. ĩ
J

Nevveaſtle, am Fluß Tyne, die Hauptſtadt der Grafſchaft Northum-
berland, iſt eine groſſe und volkreiche Stadt.

Pembroke, die Hauptſtadt dieſer Grafſchaft im Furſtenthum Valles,
an dem Hafen V lkord, treibet groſſe Handlung.

g. 8. Unter den vielen Fluſſen in Engelland ſind die großten und beruhmteſten:

Die Themſe, Ouſe, Severn und Humber
J

d. 9. Das Konigreich Schotiland wird nebſt ihren vielen Jnſuln herum einge J

thellt in drey und dreyſig vnires, oder Graſſchaften, nemlich:

Jn Sud-Schottland,
of Bervvik, Eaſt Lorhian, Mid Lothian, Veſt-Lothian. of Tvvedale,

Selkirk, Tiviotdale, Dumfties, Kirkecudbright, Vigton, Air,
Renfrevv, Lanerk, Stirling, Clakmanan, Fiſe, Kinros, Dum-
barton, Bbute.

Jn Mittel-Schottland:
Argil, Pert. Angus, Kincardin, Aberdeen, Bamf, Elgin, Nairne.

Jn Nord-Schottland.
Invernes, Cromertie, ſayne, Dornorh, Caithnes, Orkney.

9. 10. Die vornehmſten Stadte dieſes Konigreichs, ſind
Eoimhues. die Hauptſtadt des. ganzen Reichs auf einer Hohe mit einem

feſten Schloß, iſt groß und volkreich, in der Grafſchaft Mid Lothian
gelegen; hier war ſonſt das ſchottiſche Parlement, ehe es mit dem engel
landiſchen vereiniget wurde.

Glaſsgavv, am Fluß Ciyade, eine groſſe und wohlgebaute Handelsſtadt,

in der Graſſchaft Laneetrtr.s. Andrevvs, eine Handelsfiadt mit einem Hafen in der Grafſchaft lilſo. J
JPert., am Fluß l'av, die Hauptſtadt in der Grafſchaft Pert, treibet ſtar-

9

ken Handel mit Leinwand-Manufacturen.
4Neu Aberdeen, am Fluſſe Dee, und

Alt Aberdeen, am Fluſſe Don, zwo Handelsſtadte in der Grafſchaft

Aberdeen. DDz 1I. 4
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ST
K 11. Das Konigreich Jrrland wird eingetheilet in vler Hauptprovinzen, als:

J. Leinſter, dieſe beſtehet in eilf Grafſchatten, nemlich: Dublin, VV iklovv,
VWexford, Kiukenny, Catherlagh, Kildare. the Queens-Coun-
ty, the Kings- County, Oſt-Meath, Veſt Meaihn Longford.

l. Ulſter, dieſe beſtehet in zehn Grafſchaften, nemlich: Cavan, Mo-
naghan, Louth, Armagh, Dovvn, Antrim. Londonderry, Do-
negall, Tyrone, Fermanagh.

III. Conaght beſtehet in ſechs Graffchaften, nemlich: Letrim, Slego,
Maio, Roscommon, Gallvvey, Clare.

IV. Munſter, beſtehet in funf Grafſchaften, nemlich: Tinpekary, WVa-
terford, Limerik, Kerry und Corx.

ſ. 12. Dle merkwurdigſten Stadte ſind:
Dublin, die Hauptſtadt des ganzen Konigreichs, am Fluß Liſfkfe, und

Siz des Vice-Konigs, des irrlandiſchen Parlements, und des Erzbi
ſchofs; iſt ſehr groß und wird noch immer erweitert, hat ein altes Schloß.

VVaterford, am Fluß dhure, die Hauptſtadt der Grafſchaft dieſes Na
mens, iſt eine volkreiche Handelsſtadt.

Gallvvey die Hauptſtadt der Grafſchaft Gallwey, am Meer, hat einen
groſſen Hafen.

Londonderry, die Hauptſtadt der Grafſchaft dieſes Namens am Fluß
Foyle, und Siz eines Biſchofs.

F. 13. Die vornehmſten Fluſſe in Jrrland ſind Shannon, der Hauptfluß, wel
cher aus der Grafſchaft Letrim herkommt, und bey Limerik ins Meer fallt;

Barrovv welcher bey VVaterford ins Meer fallt, und
Boyne, in the Kings County, oder der Konigs Graſſchaft entſpringend.

Capitel XIlI.

Von Dunemark.
c.H las Konigreich Danemartk an und fur ſich, wie es die vierzehende Charte zeiget,

en liegt zwiſchen dem Mari germanico oder der Nordſee, und dem Mari Bal—
tico, oder der Oſtſee, und gegen Suden landwarts an Deutſchland.

d. 2. Das Konigreich Danemark beſtehet aus der ſogenannten Halbinſul Nord
Jutland, Jutia, und dem Herzogthum Schleßwig, oder Sud-Jutland, als dem feſten
Land an Deutſchland; ingleichen aus verſchiedenen groſſen und kleinen Jnſuln.

F. 3. Das Konigreich Danemark iſt eine betrachtlihe Macht, zur See aber
formidabler, als zu Land, geſtalten es auf dem Mari Baltico. die Oberherrſchaft in
der Kauffarthey fuhret, und unter andern durch ihre Schiffsflotten in dem weltberuhm
ten ſogenannten Sund, einer Meerenge zwiſchen der Jnſul Seeland, und der ſchwe—
diſchen Provinz Schonen, ingleichen auf dem groſſen und kleinen Belt, wie es die
Charte giebet, den Hauptzoll von allen europaiſchen, und beſonders der ſchwediſchen
Nation, erhebt. Über dieſes hat auch dies Konigreich durch ihre SchiffsArmada
in andere Welttheile, beſonders in Oſtindien ihren Kaufhandel, und hat ſich lange Zeit
bis hieher durch Klugheit in den europaiſchen Kriegen neutral bezeigt, bey alledem
aber iſt es jederzeit in Poſitur geſtanden.

ß. 4.



Sx  Scg. 4. Der Konig in Danemark regieret als ein Erbkonig (denn v h
or er war esein Wahlreich) abſolute, er iſt zugleich regierender Konig in Norwegen, wovon in

dem folgenden Tapitel gedacht wird.

ſ5. J. Das Konigreich Danemark wird am richtigſten eingethellet in ſechs Pro
vinzen, welche auch Stifts-Aemter genennet werden und das H

bh Sch ßerzogt um lewig; Jedes dieſer Provinzen aber wird in verſchiedene Aemter wiederum vertheilet,
ſie gehen in der Ordnung folgender maſſen:

ſ. 6. Die Provinz Seeland, beſtehend aus der Jnſul Seeland, als der groß—
ten daniſchen Jnſul, dann denen kleinern Jnſuln: Ainack, Moen, Bornholm,
Chriſtiansoye, und andere kleinere, worinnen hauptſachlich zu bemerken:

Koppenhagen, die Hauptſtadt des ganzen Königreichs und Reſidenz
des Konigs, eine groſſe Stadt und die großte im ganzen Konigreich,
mit einem ſchonen und bequemen Hafen zur Handlung, liegt in See
land am Ufer der Oſtſee.

Chriſtianshaven, eine Stadt auf der Koppenhagen gegen uber gelege—
nen Jnſul Amak.

Helſingöer, eine Stadt am, Sund, der ſchwediſchen Provinz Schonen
gegen uber, iſt eine ſchone und reiche Handelsſtadt, woran die wichtige
Feſtung Cronenburg lieat.

Soröe, ein beruhmtes Stadtgen, von friſchen Seen umgeben, im
Amte dleſes Namens.

Die Jnſul Möen, worauf das Stadtgen Stege liegt.
d. 7. Die Provinz Fünen hat in allen acht Aemter beſtehnd sd Jſt

e aun er nuFünen; dann denen kleinern Jnſuln, Langeland, Laaland, Arroe, Alſen, Falſter;
woorinnen zu bemerken:

Odenſee, die Hauptſtadt der ganzen Provinz, im Amte dieſes Namens,
mitten auf der Jnſul Funen gelegen, iſt groß, volkreich und wohl,
jedoch altmodiſch, gebauet.

Rudkiöbing, die einige Stadt auf der Jnſul Langeland.
Naskovv, die Hauptſtadt auf der Jnſul Laland.

.Nyekiöbiag. und Stubbekiöbing, die zwo einigen Stadte auf der
Jnſul Falſter.

z. Die Halbinſul Jütrland, und zwar die Provinz Aalborg. worinnen die
Hauptſtadt gleiches Namens, am Ufer des lLymkurt gelegen, nach Koppenhagen

die wolerhabenſte und beſte Stadt im Konigreich iſt.
9. Die Provinz Vliborg, nordwarts an den Lymkurt ſtoſſend, worinnen

hauptſachlich zu merken:

Viborg, die Hauptſtadt dieſer Provinz, und des ganzen Nord: Jüt-
lands, am Admirals-See gelegen; fie iſt eine der alteſten Stadte im
Konigreich.

ſ. 10. Die Provinz Arhuus, ſudwarts der beeden vorigen Provinzen gele
gen, worinnen zu bemerken

Arhuus, die Hauptſtadt dieſer Provinz, zwiſchen dem Meer und einem
Landſee gelegen, iſt groß, volkreich und treibet ſtarken Haudel.

S. II.



32 Sg. 1t. Die Provinz Rĩpen gegen Suden an das Herzogthum Schleßwig, oder
Sud/Jutland und den kleinen Belt ſioſſend, worinnen befindlich:

Kipen, die Hauptſtadt dieſer Provinz, am Ufer des Fluſſes Nibs- Aa
gelegen, eine der alteſten Stadte in Nord-Jutland.

ſ. 12. Die Provinz oder das Herzogthum Schlesvvig, auch Ssiit. Jütland
genennet, zwiſchen NordJutland, dem Herzogthum Holſtein, dem Mari germani-
co und Mart baltino gelegen, beſtehend aus dreyzehn Aemtern und etlichen Jnſuln,
iſt ein ſehr fruchtbares Land an Getreid und Wieswachs; hierinnen iſt hauptſachlich

zu bemerken: Zhehlesvvig, die Hauptſtadt des ganzen Landes, der Sitz des Stadthal

ters und der koniglichen Regierung uber dieſes Herzogthum, an dem
Meerbuſen Schley, in einer ſchonen Gegend gelegen, iſt noch ziem
lich groß, und treibet Kaufhandel, iſt aber vor vielen Jahren reicher

und beſſer geweſen, als jetzt.Flensburge eine groſſe und ſchone Handelsſtadt, am Meerbuſen Flens
burgerwieck, hat einen ſichern und guten Hafen zur Handlung.

Capitel XIV.

Von Schweden und Norwegen.
CJJ ne funfzehende Charte zeiget uns zwey Konigreiche, Schvveden und Norvve-
egen, deren erſteres ſeinen eigenen Konig hat, letzteres aber unter dem Scepter
des benachbarten Konigs in Danemark ſtehet; beede Konigreiche aber liegen uberhaupts
zwiſchen dem Orcano ſeptentrionali und dem Mari Baltico, ſie extendiren ſich gegen

Norden uber den Cireulum polarem arcticum hinauf.
2. Das Konigreich sSehvveden an und fur ſich iſt eines der großten Ko

nigreiche in Europa, jedoch nicht ſo ſtark bevolkert wie andere Reiche; die naturliche
Lage dieſes Konigreichs giebet demſelben zween groſſe und beruhmte Meerbuſen zuz nem
lich den Sinum hothnicum, und sSinum kfinnicum.

g. 3. Das Konigreich Sehvveden iſt allezeit eine groſſe Seemacht geweſen,
und die Schiffahrt und Handelſchaft wird ſtark in die ubrige Welttheilergetrieben,
wellen dieſes Konigreich alles ſelbſten hat, was zu einem Schiffbau gehorig, ſo iſt
leicht zu erachten, daß die beſten Schiffe mit geringern Koſten als in andern Reichen

gebauet werden.
sehvveden iſt ein freyes Wahlreich, aus viererley Standen beſtehend, als

dem Abdelſtand, dem geiſtlichen Stand, dem Burgerſtand in denen Stadten, und dem
Bauernſtand: dieſe miteinander haben gar groſſe Freyheit, und des Konigs Gewalt
iſt ſehr eingeſchrankt, als welcher ohne des Reichsraths Vorwiſſen nichts thun kaun;
es ſind in dieſem Reich die allgemeinen Reichtstage hergebracht, um das gemeine Be

ſte zu befordern.
g. g. Das Konigreich Sehyveden wird in funf Hauptprovinzen eingetheilet,

als Sehvveden an ſich ſelbſt, das gothiſche Reich, Nordland, 2applans
d Finnland und dieſe wiederum in Anſehung der Landesregierung in vier und

un Jjwanzig Landshauptmannſchaften, welche letztere abzuhandeln hier zu weitlauftig ſind.

4. 6.
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K. 6. Die Provinz Schweden an ſich ſelbſt, iſt die erſte, granzet gegen
Norden an Nordland, gegen Weſten an Norwegen, gegen Suden an das Gothiſche
Reich, und gegen Oſten an die offene See, wird eigentlich wieder in funf kleine Di—
ſtricte abgetheilet: hier iſt zu bemerken:

Stokholm, eine Stapelſtadt, die Hauptſtadt des ganzen Konigreichs, und
Reſidenz des Konigs, liegt an einem Ort, wo die Oſtſee und der Mä-
ler zuſammen ſtoſſen, iſt theils auf Jnſuln, theils auf Halb-Jnſuln ge
bauet, ſofort von Natur feſt, dabey aber eine ſchone, ſehr reinliche und
die großte Stadt im Konigreich.

o Upſala, eine alte und z'e nlich groſſe Landſtadt am Fluß Tyris, hat eine
beruhmte Univerſttat.

F. 7. Die Provinz Gothland aus Oſt-und Weſtgothland beſtehend, oder das
gothiſche Reich, ſtoſſet gegen Oſten und Suden an die Oſtſee, weſtwarts an den Sund,

das deutſche Meer und Norwegen, gegen Norden aber an Schweden an ſich ſelbſt.
Jſt eine der fruchtbarſten und volkreichſten Provinzen; Hier iſt ſonderlich zu merken:

Götheborg oder Gothenburg, eine vortrefliche Stapel-und Handels—
ſtadt, liegt an der Granze von Weſtzothland beym Eintritt des Mö-
ludal. Stroms in die Weſiſee.

Lund, eine ſehr alte Stadt, und ehemalige Reſidenz der gothiſchen Konl
ge, iſt befeſtigt und ziemlich volkreich, hat auch eine beruhimte Univerſitat.

S. 8. Die Provinz Nordland, an dem Bothuiſchen Meerbuſen, das Thalland,
lappland und Norwegen ſtoſſend, worinnen hauptſachlich zu bemerken:

Gefle, eine wolgelegene Stapelſtadt, und die großte in Nordland, an
einer Wicke des Bothniſchen Meerbuſens, am Fluß Gefleilehe.

Torne, eine Seeſtadt auf einer Halbinſul, welche der Fluß Tornea bey
ſeinem Auslauf in den Bothniſchen Meerbuſen macht.

5. 9. Die Preovinz Finnlanch, zwiſchen Nordland, dem Finniſchen und Bothni
ſchen Meerbuſen gelegen, hat und fuhret den Titel eines Großfurſtenthums, worinnen
zu bemerken iſt:

Abo, die beſte Stadt im ganzen Lande, an der Ecke des vom Bothni
ſchen Meerbuſen gemachten Winkels, am Fluß Aujoroky, hat die
Stapelgerechtigkeit, einen bequemen Hafen und eine Unlverſitat.

Nyslot, eine Stadt am See Saima, welche aber mit dem Diſtrict Ca-
relien, einem Theil der Provinz Finnland, im Aboiſchen Frieden an
das Kaiſerthum Rußland abgetreten worden.

Aland, eine Jnſel zwiſchen Upland und Finnland.
J. 1o. Die Provinz Lappland, zwiſchen dem Rußiſchen und Norwegiſchen Lapp

land oder Finnmarken gelegen, iſt am geringſten und ſchlechteſten gegen andere ſchwedi—
ſche Provinzen bewohnt, woran die Unbequemlichkeit dieſer Gegenden ſchulo iſt  hohe
Berge und ſumpfichte Moraſte findet man hier genug. Man findet keine Stadte in
dieſem Land, und die Einwohner wohnen in Dorfern, welche ſo wenig groß als in ſtar
ker Anzahl ſind, haben ihre eigene Sprache, und leben ven der Viehzucht. Sonſten
wird dieſe Provinz in ſieben ſogenannte Lappmarken eingetheilet, alb: Jamtlands. Alele-
Umeæ. Piteæ- Luleæ- Torneæ- und Kiemi- Lappmark.

ſukasjerfvvi, Enontekis, Kautokimo, Kuſamo, ſind unter andern die
vornehmſten Dorfer und Paſtorate, auch konigl. Amts-und Gerichtshauſer.

E 8— 11.
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34  A 8g. 11. Dle großten Fluße im Konigreich Schweden ſind Motala, die gothiſche
Elbe, und die Thal. Elbe im Thaldand.

d. 12. Das obgedachte Konigreich Norvvegen, liegt von Suden langſt gegen

Norden, hierauf an dem Konigreich Schweden, und dem Oceano Septemtrionali,
iſt zur Handelſchaft uberhaupts ſehr bequem, und hat gute Hafen, wird eingetheilt in
vier Hauptprovinzen, die män auch, wie in Dane nark Stifftsamter nennet, als:
Chriſtiania, Chriſtianſand, Bergen, und Drontheim.

F. 13. Die Provinz Chriſtiania, iſt die wichtigſte und vornehmſte in ganz Nor
wegen, worinnen hauptſachlich zu bemerken:Chriſtiania, die Haupt- und ſchonſte Stadt im ganzen Reich, Siz des

Stifftamtmanns und Oberhofgerichts; ſie iſt groß und treibet ſtarke
Handlung.

Frideriehshald, eine beruhmte Stadt und Granzfeſtung gegen Schwe
den, wo der Fluß Tiſtedal ſich in den Svineſund ergieſet.

14. Die Provinz Chriſtianſand, vormal Stavanger genannt, an die vorige
Provinz granzend, worinnen zu merken:

Chriſtianſand, die Hauptſtadt dieſer Provinz, Siz des Stifftamtmanns,
am Meer gelegen, iſt A. 1641. erſt angelegt, und regelmaßig erbauet
worden, treibet ſtarken Holzhandel.

ſ. 1c. Die Provinz Bergen, an den beeden vorigen Provinzen gelegen, worin
nen hauptſachlich zu merken iſt:

Bergen, die großte und vornehmſte Handelsſtadt in Norwegen, liegt auf
dem feſten Land in einem Thal um den Strand des Meerbuſens.

16. Die Provinz Drontheim, gegen Norden hinauf gelegen, und zu wel—
cher auch das Norwettiſche Lappland, oder finnmarken genannt, gehoret, welch
lezteres ein eben dergleichen Land iſt, wie das ſchwediſche Lappland. Jn dieſer Provinz

iſt zu merken:
Drontheim am Fluß Nid, eine Handelsſtadt, Siz des Stifftamtmanns und

eines Miſſions -Seminarii nach Fennmarken, wo noch viele Heiden
ſind, hat einen guten und ſichern Hafen, auch eine Feſtung Munkhol-
men genannt, zur Beſchutzung.

F. 17. Dle großten und vornehniſten. Fluße in dieſem Konigreich ſind: die Nied,

Sule, Gaulen, Otteraa, Syre, Skeen, Laaven, Glaamen &c.

Capitel XV.
Von dem Rußiſchen Reich.

 jie ſechzehende Charte zeiget uns das Ruſſiſche Reiech, ſowol in Europa, als
eRNſſien zugleich, ift ein uberaus groſſes und gewaltiges aber nicht hinlanglich genug

bevolkertes Reich, dahero auch die Anzahl der Stadte gegen andere curopaiſche un
aleich kleinere Reiche in keine Vergleichung kommen; dieſes Reich ſtoſſet weſtwatts an
Polen, ſudwarts an die Crimiſche und independente Tartarey, oſtwarts und ſo weit
Siberien gehet, an das Mare orientale, und nordwarts an das Eismeer.

g. 2. Dieſes Reich, ſo an und fur ſich abſolute und monarchiſch regieret wird, hatte
ehemals Groskürſten zu Beherrſchern Peter der J. aber nahm den ihm von ſeinen

Unter



S d
Unterthanen angetragenen Kaiſerlichen Titel an, welcher auch von allen europaiſchen
Potentaten, jedoch ohnbeſchadet ihrer Rechte und Vorzuge bisher erkannt wird. Ge
dachter Peter, der erſte Kaiſer, hat dieſes Reich und ſeine Macht, durch beſſere Ein—
richtung der Miliz zu Land und der See-Armada auch ſonſten dergeſtalt formidable
gemacht, daß es aller europaiſchen Potentaten Aufmerkſamkeit nach ſich ziehet.

d. 3. Der Europæiſehe Theil des Rußiſchen Reichs wird in nachfolgende Pro
vinzen eingetheilet, als

Das cherzogthum Liffland und Eſthland, eine in dieſem Seeulo von Ruß
land gebrachte, und den Schweden abgenommene Provinz, iſt wol die
fruchtbarſte unter allen Rußiſchen Provinzen, und wird dieſes Land nur der
Kornboden genennet, liegt am auſerſten gegen Abend an dem balthiſchen
Meer; hierinnen iſt zu merken:

Riga, die Hauptſtadt am Fluß Duna, eine ftarke Feſtung, beruhmte und
reiche Handelsſtadt, hat einen guten Meerhafen.

4. Die Provinz lngermannland, an voriger etwas nordwarts gelegen, iſt
aleich der vorigen von Schweden an Rußland Jure belli gekommen, und ebenfalls eine
fruchtbare Provinz; hierinneu iſt zu merken:

s8. Petersburg, die zweyte Hauptund Reſidenzſtadt des Rußiſchen Reichs,
iſt vom Peter dem Groſſen, wegen Bequemlichkeit zur Handlung in
die Oſtſee nebſt einer Veſtung dazu erbauet, und nach ſeinem Namen
genennet worden; es iſt auch die floriſanteſte Stadt im ganzen Rußi—
ſchen Reich, geſtalten die Rußiſchen Beherrſcher nichts geſpahret ha
ben, was zu Aufuahm der Handelſchaft, Kunſt und Wiſſenſchaften ge
reichet hat.

g. 5. Das von denen Ruſſen neueroberte Carelien, oder Wiburgiſche Gouver-
nement, einem Theil von Finnland am Sinu Finnico, worinnen

Viburg, eine an der See gelegene bequeme Handelsſtadt und ſtarke
Feſtung.

5. 6. Die Provinz und Gouvernement Gros-Novvogrod, ſo A. 1478. die
Ruſſen dem Großherzogthum Litrhauen abgenommen haben, worinnen zu merken:

Novvogrod, eine alte, groſſe und beruhmte Handelsſtadt am Fluß
o VWolchovv.

F. 7. Die Provinz und Gouvernement Arehangel, wozu auch das Rußiſche Lapp-
land gehoret, worinnen zu merken:

Archangel, eine beruhmte Handelsſtadt am Fluß Dvvina, ohnweit der
weiſſen See, oder Mari albo, hat eine feſte Citadelle.

J. 8. Die Provinz und Gouvernement Moſcory, iſt am meiſten angebauet, der
Kern vom alten Rußland, in deſſen Mitte es auch lieget; hierinnen iſt zu merken:

Moſeau, die alte Haupt. und Reſidenzſtadt des ganzen Rußiſchen Reichs,
iſt eine der großten Stadte in Europa, liegt in einer ſchonen Ebene,
und hat den Namen von dem durchflieſenden nicht groſſen Fluß Moſeau.

g. 9. Die Provinz und Gouvernement Niſchneinovvogorod, an der vorigen
gelegen, worinnen befindlich

Niſehnei-Novogorod, eine groſſe Provincial-Stadt am Fluß Volga,
mit einer ſtarken Feſtung.

E 2 Glo—
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36 R  Sſ. t1o. Die Provinz und Gouvernement Smolensko, iſt als ein Herzogchum A.
1667. von Polen an Rußland abgetreten worden;z hierinnen iſt zu bemerken:

dmolensko, eine groſſe und wohlbefeſtigte Provinzial, Stadt am Fluß
Dnieper.

h. 11. Die Provinz und Gouvernement Kiovo, wird von den Coſaken be
wohnt, und iſt ein Stuck von Klein-Rußland, wird in verſchiedene Creiſe eingethei

let; worinnen abſonderlich zu merken:
Kiovv. die Hauptſtadt dieſer Provinz, am Fluß Dniĩeper, iſt eine aroſſe

und ſtark befeſtigte Stadt, welche A. 1686. von Polen an Rußland
abgetreten worden.

ſ. 12. Die Provinz und Gouvernement Bielogorod, wird auch von den Cola-
ken bewohnt, und worinnen zu merken:

Bielog. rod, die Hauptſtadt dieſer Provinz, am Fluße Donec2, iſt
zlemlich groß.

g. 13. Die Provinz und Gouvernement Vroroneſeh, gegen das ſchwarze Meer
zugehend, worinnen zu merken:

Voroneleh. eine groſſe und volkreiche ProvinzialStadt an dem ſchma
len Fluſſe gleiches Namens.

g. 14. Der groſſen Hauptfluſſe in Rußland ſind: der Volga-Strom, der
Don- Strom, der Jluß Ovvina, und der Fluß Dnieper.

F. 15. Der Aſiatiſche Theil des Rußiſchen Kaiſerthums beſtehet in nachfolgenden
Landern und Reichen, als:

Das ehemalige Tartariſche Konigreich, jetzt Gouvernement Aſtracan, am
Caſpiſchen Meer gelegen, worinnen zu merken:

Aſtracan, die Hauptſtadt und Siz des Stadthalters, liegt auf einer Jn
ſul, welche der Kluß V/olga macht, nahe beym Caſpiſchen Meer, iſt
eine groſſe und feſte Stadt.

g. 16. Das ehemalige Tartari the Konigreich nun Gouvernement Caſan, nord
warts am vorigen gelegen, worinnen zu merken:

Caſan, die Hauptſtadt dieſer Provinz am Fluß Calanka, iſi eine anſehn
liche und feſte Stedt.

J. 17. Der nordliche und oſtliche Theil der groſſen Tartarey, biberien genannt,
dieſer wird in dren Provinzen eingetheilt, als die Provinz Tobolskaja, am europai—
ſchen Rußland gelegen, worinnen unter andern zu merken:

Tobolsk, die Hauptſtadt von ganz Siberien, und Siz des Stadthalters
am Fluß irtiſoh, wo der Fluß Tohol in denſelben fallt, iſt von ſehr
grouem Umfang, und hat eine ſtarke Feſtung.

8. 18. Die Provinz Jeniſe:skaja, oſtwarts an der vorigen, und nordwarts am
Elsmeer gelegen, worinnen zu merken:

Jeniſeisk. die Hauptſtadt dieſer Provinz am Fluß Jeniſei, iſt eine gute
Handelsſtadt.

J. 19. Die Provinz Irkuzkaja, iſt die großte unter dieſen dreyen Tartariſchen
Previnoen am Eis-und Norgenlandiſchen Meer, weſiwarts aber an der vorigen Pro
vinz gelegen; hlerinnen iſt zu bemerken:

Ilrkuzk,



Si

Irkutz, die Hauptſtadt dieſer Provinz, am Fluß Lend, in einer Ebene
ohnweit des Sees Baikal; ſfie iſt eine der großten Stadte in Siberien,
und treibet ſtarken Handel, hat auch eine ſtarke Feſtung.

S

Selenginsk, eine kleine Stadt am Fluß Selenga, hat aber eine ſtarke
Feſtung.

Netlſehink, eine kleine Grenzſtadt gegen China, am Fluß Nertſcha,
hat gleichfalls eine ſtarke Feſtung.

Argunsk, am Ufer des Fluſſes Argun, iſt die auſſerſte Granzfeſtung
gegen China, mit einer ſtarken Garniſon verſehen.

»Jakuerzk, eine mittelmaßige Stadt am Fluße Lena, mit einer Feſtung,
hat Überfluß von Fiſchen.

9. 20. Der groſſen Hauptfluſſe nnd Strome in dieſer rußiſchen Tartarey ſind:

Der Volga· Strom, ſourm Aſtrecan und Calan flieſſet; der
Oby-Strom; ſo durch Semölskaja flieſſet; der Fluß

uee—

Jeniſſeja, durch die Provhiz dieſes Namens flieſſend, und der Fluß
Lena, dnrch die Provinz lrkuæzskaja laufend.

Capitel XVI.
Von Polen und Preußen.

J Je ſiebenzehnde Charte ſtellet uns die beeden, obwolen in der Groſſe gegenelnan

en der ſehr ungleiche Konigreiche Polen und Preuſſen vor; ſie liegen mitander
zwiſchen dem rußiſchen und teutſchen Reich, gegen Mitternacht am balthiſchen Meer,
und gegen Mittag am Konigreich Hungarn.

G. 2. Das Konigreich Polen an ſich ſelbſt iſt ein freyes Wahlreich, und hat
die Nation die großten Freyheiten, als eine Nation in Europa haben maqgz und obwo
len Polen einen Konig hat, der auswendig monarchiſch fich zeigt, ſo iſt doch deſſen ko
nigliche Gewalt ſehr eingeſchrankt, darf nichts ohne die polniſchen Magnaten oder
Groſſen thun, und wenn er auch die hergebrachten Reichstage, des Reichs Wohlfarth
zu beſorgen, ausſchreibt, ſo ſind doch die meiſten bläher fruchtlos abgeloffen; dahero
mit Recht und offentlich Polen eine Republique in dieſem Konigreich ſelbſt genennet
wird, geſtalten die Polacken, ob ſie wol gegen andere Nationen keine tapfere Solda
ten ſind, doch in Anſehung der Erhaltung ihrer Freyheit, alles aufopfern, ja die be—
nachbarten Potentaten thun ihnen hierinn keinen Eintrag, ſondern laſſen ſie durch klu
ge Staatsabſicht dabey.

d. 3. Das Konigreich Polen beſtehet in zwey Haupttheilen, ſo mit einander
unzertrennlich verbunden, jedoch politice unterſchieden ſind, nemlich in dem Konigreich
Polen an ſich ſelbſt, und dem Großherzogthuu Lirthauen welches letztere, da ein
ſtens ein Großherzog von Litthauen, der dieſes Land abſolute monarchiſch und en
ſhuverain regieret, zum Konig in Polen erwahlt worden, nachher bey der Krone Po
len verblieben, die Ütthauer aber dadurch gleiche Freyheit mit den Polen bekommen.

d. 4. Das Konigreich Polen an ſich ſelbſt wird getheilt in Gros und Klein-
Polen, welches erſtere wieder in vier Provinzen, und jede derſelben in verſchlede
nen Wohwodſchaften getheilet wird.

h. j. Die eigentliche Provinz Gros. bolen, an das Herzogthum Schlefien
granzend, worinnen zu merken:

Ez Polen,



38 *8Polen, eine ſchone und groſſe Stadt, am Fluß V/arta, mit einer dop
pelten Mauer, und einem Schloß auf einer Jnſul, im Fluß VV arta
gelegen.

Gneten, die Hauptſtadt von Groß-Polen, die alteſte im Reich, iſt groß,
und der Sitz des Erzbiſchofs als Primas Regni.

9. 6. Die Provinz Cujavien, an voriger Provinz gelegen, worinnen
Vladislavv, eine ziemliche Stadt am Fluß Weichſel, mit einem

Schloß.
h. 7. Die Provinz Mazovien, an beeden vorigen oſtwarts gelegen, worin

nen unter andern
V/arſehau, die groſſe Hauptſtadt in Mazovien, in welcher die polni

ſchen Reichstage gehalten werden, liegt am Fluß Weichſel, und hat
doppelte Mauern; iſt auch die konigliche Reſidenz.

d. 3. Die Provinz Polniſeh- Preuſſen, hat und fuhret noch den Titul eines
Herzogthums, liegt ſudwarts an denen vorigen Provinzen und nordwarts an der Oſt
ſee oder dem balthiſchen Meer, worinnen zu bemerken

Danzig, eine gewaltig groſſe Handels- alte Hanſee- und freye polni
ſche Reichsſtadt, am Fuß Weichiel, und welche in groſſer Freyheit
lebet.

Thoren, eine eben dergleichen anſehnliche, freye, polniſche Reichsſtadt
am Fluß Weichſel.

J. 9. Klein- bolen, beſtehet aus nachfolgenden drey Provinzen, deren jede
aus verſchiedenen Woywodſchaſten beſtehet, nemlich aus Klein. Polen, einer Pro
vinz an ſich ſelbſt, worinnen zu bemerken:

Cracau, Krokovv, die Hauptſtadt des ganzen Konigreichs Polen,
am Fluß Weichſel, eine ſchone und groſſe Stadt, mlt einem prach
tigen koniglichen Schloß.

g. 10. Die Provinz Podlach en, in welcher zu bemerken
Tykoczin, eine Stadt am Fluß Narevv, mit einem Schloß.

ſh. 11. Die Provinz Klein oder Koth. Reuſſen, zwiſchen der vorigen Pro
vinz und dem rußiſchen Reich gelegen, worinnen hauptſachlich zu bemerken:

Lemberg, die Hauptſtadt einer Woywodſchaft dieſes Name.is, iſt eine
groſſe und reiche Stadt am Fluß Peltew.

Kaminiek, die Hauptſtadt in der Woywodſchaft Podolien, mit einem
von Natur und durch die Kunſt beſeſtigten Schloß, am Fluß Smet-
riez, iſt eine Granzfeſtung gegen die Lurken.

ſ. 12. Das Großherzogthum Litthauen, ſo der Groſſe nach dem eigentlichenKonigreich Polen wenig nachgiebt, an ſich aber ein ſehr fruchtbares Land iſt, wird

eingetheilt in das eigentliche Litthauen, das Litthauilehe Keuſſen, die Woywod
ſchaft Voojevvodztvvo, und das Herzogthum Samogitien; worinnen hauptſach

lich zu merken:
Vilna, die Hauptſtadt des Großherzogthume am Fluß V' ilia, iſt groß,

und liegt in einer bergichten Gegend.
Grodnao, eine ziemlich groſſe Stadt, und neach VVilna die beſte in

LUitthauen, am Fluß diemen, beede Stadte treiben ziemlichen Han
del.

d. 13
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8. 13. Das Herzogthum Curland und Semigallien, nordwarts des Groß

herzogthums Litthauen und am balthiſchen Meer gelegen, iſt mit der polniſchen
Reichstagsverfaſſung vereiniget, hat aber ſeinen beſondern regierenden Herzog, der
dieſes Land von der Krone und Republique Polen zu Lehen empfangt; der Adel und
das Land hat groſſe Freyheiten. Hierinnen iſt hauptſachlich zu bemerken:

Mietau, die Haupt- und herzogliche Reſidenzſtadt am Fluß Aa, iſt
groß und weitlauftig, auch der Sitz der Landesregierung.

S. 14. Das jetzige Konigreich Preuſſen, zulſchen Polen, Utthauen und dem
balthiſchen Meer gelegen, iſt ein Theil eines ehemaligen Herzogthums Preuſſen „woo
von das obgedachte polniſche Preuſſen noch den Namen eines Herzogthums fuhret
es iſt in vorigen Zeiten ein Lehen, wie Curland von Polen geweſen, und der deutſche
Orden hat es lange beſeſſen, bis Margaraf Albrecht Anno 1525. aus einem Hochmei—

ſter gedachten Ordens ein weltlicher Herzog in Hinter-Preuſſen, als dem jetzigen Ko—
nigreich ward; Churfurſt Friedrich Wilhelm machte ſich Anno 1567 ſeuverain und
frey von der polniſchen Lehensenipfangnitz, ſein Sohn und Nachfolger Friederich aber
erhob dieſes Herzogthum in ein Konigreich, und wurde Anno 1701. gekront, auch
von allen europaiſchen Potentaten vor einem Konig erkannt.

Dieſes Koönigreich wird in drey Provinzen getheilt, als Samland, Natangen
und Hokerland:; Jn welchem hauptſachlich zu merken:

Königsberg, die Hauptſtadt am Fluß Pregel, eiue uberaus groſſe und
ſchone Handelsſtadt, und Sitz der koniglichen Regierung, mit einem
prachtigen Schloß.

h. 15. Der Haupt- und groſſen Fluſſe in obigen beeden Konigreichen ſind:
Die Veiehlel, einer der großten Fluſſe;
Die Varta, in Groß-Polen; der Fluß
Nieme, in Utthauen; der Fluß
Bug, in Mazovien.

Capitel XVII.

Von Hungarn.
v

C iie achtzehende Charte zeiget uns das Konigreich Hungarn, welches jedoch hler
ca/ nur in der Maas, als es jetzt von der romiſchen Kaiſerin beherrſchet wird, ab
zuhandeln iſt, geſtalten die ubrige Provinzen, als von dem alten Konigreich Hun-
tzarn von den Turken abgeriſſen, im folgenden Capitul vorkommen.

d. 2. Diejes Konigreich iſt an und fur ſich ein geſegnetes Land, beſonders an
der Viehzucht, hat ſonſten ſeine eigene Konige gehabt, bis auf Ludwig den Zweyten
der Anno i 26. in der Schlacht wider die Turken bey Mohaz blieb, worauf dieſes
Reich an das Haus Oeſterreich gekommen, unter deſſen Scepter es noch ſtehet.

F. 3. Die Konige in Hungarn werden zu Preßburg mit groſſen Solennitaten
gekronet, und aldorten die Reichskleinodien aufbehelten; auch daſelbſt die Reichs—
und Landtage von den hungariſchen Magnaten und Standen gehalten.

J. 4. Hungarn, iſt ſeit Anno 1687. ein Erbreich, ſo ſich auch auf die Prin
zeßinnen erſtrecket, denn vorher war es ein Wahlreich; es kan leicht bey hundert—

tauſend



40 St a ætauſend Mann als eine Kriegsmacht zuſammen bringen, geſtalten es an dem turkiſchen
Kaiſer einen furchterlichen Nachbar hat.

G. 5. Das jetzige Konigreich Hungarn, liegt gegen Morgen und Mittag an
den turkiſchen Provinzen, die von dem alten Konigreich Hungarn abgeriſſen worden,
gegen Abend am deutſchen Reich, und gegen Mitternacht an Polen. Eo wird haupt
zachlich eingetheilt und beſtehet in dem Konigreich Hunfarn an ſich felbſt, in dem
Konigreich delavonien, in dem Konigreich Croatien, in dem Konigreich Dalma-
tien, und in dem Furſtenthum Siebenbürgen.

ſ. 6. Hungarn an ſich ſelbſt wird wieder getheilet, in Nieder-Hungarn,
und Ober. Hungarn, deren jedes wieder, und zwar beede zuſammen, in zwey und
funfzig Diſtricte, die man Geſpanſchaften, oder Grafſchaften nennet, ſubdividiret
wird.

s. 7. Jn Nieder- Ungarn, ſo gegen Abend zu lieget, iſt zu bemerken:
Preſsburg, die Hauptſtadt des Reichs, eine konigliche Freyſtadt, und

die Kronungsſtadt, ſie liegt unter einem Berge, darauf das Schloß
ſtehet am Fluß Donau, iſt von mittelmaßiger Groſſe, und werden
hier die Reichstage gehalten,

Cremniz, die vornehmſte Bergſtadt, ſo von den Goldbergwerken be—
ruhmt iſt, liegt tief und zwiſchen Bergen, und iſt an und fur ſich
klein.

Ofen, am Fluß Donau, beſtehend aus Alt- und Neu-Oken, letztere
iſt eine konigliche Freyſtadt des ganzen Konigreichs; erſtere aber, als
jetzt geringer Ort, gehort der Zichiſchen Familie. Gegen Olen uber
dem Donau Fluß liegt

Peſth, eine konigliche Freyſtadt in einer ſchonen Ebene.

ſ. 8. Jn Ober-Hungarn, an Polen, Siebenburgen und die Wallachey
granzend, iſt hauptſachlich zu bemerken:

Temesvvar, am Fluß Temes, eine anſehnliche Stadt und wichtige
Granzfeſtung gegen die turkiſche Wallachey und Servien zu.

g. 9. Das Konigreich Selavonien, zwiſchen den Fluſſen Sau und Drau, und
an Croatien aelegen; worinnen hauptſachlich zu bemerken:

Eleek, die Hauptſtadt des ganzen Landes am Fluß Drau, iſt groß und
eine ſtarke Feſtung gegen das turkiſche Reich.

g. 10. Das Konigreich Croatien, davon etwas zum turkiſcheu Reich geho
ret, liegt zwiſchen Sclavonien und dem teutſchen Reich, hierinnen iſt zu merken:

Carlſtadt, eine Stadt und ſtarke Feſtung am Fluß Kulp, iſt eine gu—
te Vormauer zu den oſterreichiſchen Landen.

V/arasdin, eine konigliche Freyſtadt am Fluß Drau, ſo durch ein feſtes
Schloß wohl verwahret iſt.

ſ. 11. Das Konigreich Dalmatien gehoret nur ein Theil hleher, geſtalten
das ubrige den Turken und Venetianern zuſtehet. Hier iſt zu bemerken:

Zeng, Segnia, eine koöönigliche Freyſtadt am Meer, in einer bergichten
Gegend, iſt von Natur und durch Kunſt feſt.

SJ
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R D S a112. Das Furſtenthum Siebenbürgen. ſo als ein Land von dieſlem Charakter
ziemlich groß iſt, und zwiſchen dem Konigreich Nungann an ſich ſelbſt, der Wallacheh
und Moldau gelegen. Jn dieſem Furſtenthum floriret die evangeliſche Religion am
ſirkſten;

Es hat ſeine eigene Regierung, Magnaten und Landſtande, wie das Konig
teich Hungara; hierinnen iſt merken:

Hermannſtadt, die Hauptſtadt des ganzen Furſtenthums, in einer Ehe
ne, groß und wol gebauet, und mit einer doppelten Mauer verſehen 3
am Fluß Cibin gelegen; allhier iſt der Sitz des Gouverneurs, und

o die ſiebenburgiſchen Landtage werden hieſelbſt gehalten.
4. 13. Die Haupt und großten Fluſſe in oberzahlten Landern ſind: die

Donau, im Konigreich Hungarn, welche ſich ins Schwarze Meer er
gieſet; die

Theiſe, durch Ober- Ungarn flieſſend; die beeden Fluſſe
Sau und Drau. ſe das Konigreich Sclavonien faſt vollig einfaſſen;

und der Fluß:
Aluta, ſo durch Siebenburgen und die Wallachey flieſſet.

Capitel XVIlI.
Vom turkiſchen Reich und Griechenland.

Je neunzekende Ckarte ſchildert das Turkiſche Reich und Rallerthum ln de
—nen dreyen Welthe'len, Europa, Aſien und Africa; die zwanzigſte hingegen
Griechenland insbeſondere ab: welch lezteres jedoch, da es auch unter der turkiſchen
Botmaſſigkeit unmittelbar ſtehet, keiner beſondern Abhandlang bedarf, weilen die tur
kiſchen Provinzen alle in ihrer Ordnung, nach der neunzehenden Charte vorkommen.

g. 2. Dieſe auf gegenwartiger Charte ſituirte Lander machen das turkiſche Kal
ſerthum aus, ſo an Macht keinem Potentaten etwas nachgiebt, und deswegen ſeinen
Machbarn furchterlich iſt; die chriſtlichen Ma hte halten faſt insgeſammit ihre beſtandige
Geſandten und Reſidenten am turkiſch- kaißerlichen Hof, um alle Aufmerkſamkeit aus
Staatsraiſon zu gebrauchen.

g.o3. Die turkiche Nation iſt zum Kaufhandel gleichſam gebohren, wozu ihnen
ihre wolgelegene Lander nicht wenig Behuf geben; es bluhet dahero die Handelichaft mit
allen europ iſchen und andern Volkern beſonders in denen Seeſtadten ſehr ſtark, und
der turkiſche Kaiſer duldet dieſerweqgen und aus Staatsabſicht alle Religionen in ſeinen
Ländern, wann ſie nur ihren Tribut geben, und wider den Staat nichts nachtheiliges
beginnen.

d. 4. Die vielen und weitlauftigen Lander des turkiſchen Reiche, welche von
ihrem Monarchen unumſchrankt und deſpotiſch regieret werden, beſtehen

1) in Eu ona, aus nachfolgenden Provinzen:
g. g. Die Provinz B snien, an Sclavonien und Croatien granzend, mit Jnbe

grif des benachbarten turkiſchen Theils von Croacien und Dalmatien, worinnen
vornemlich zu bemerken:!

Saraio, eine beruhmte Handelsſtadt am Fluß Bosna, in Boßnien.
Vihits, eine befeſtigte Stadt vom Fluß Unna umgeben, in Croatien.
Seardona, Skardin, eine ziemlich groſſe Stadt, am Fluß Korka in

Dalmatien.

j Ratzul as
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Stadt am adriatiſchen Meer, iſt eine freye Republique, ſo wegen des
Schutzes, den ſie vom turkiſchen Kayſer hat, und dieſerwegen jahrli
chen Tribut dahin giebet, hier gleichfalls anzufuhren.

F. 6. Die Provinz Servien, zwiſchen Boßnien und drr Wallachey gelegen,
auch nordwarts an Sclavonien und Ungarn ſtoſſend, worinnen hauptſachlich zu merken:

Belgrad oder Griechiſch-Weiſſenburg, eine beruhmte und wichtige Stadt
am Zuſammenlauf der Fluſſe Sau und Danau, iſt eine ſtarke Feſtung,
welche bald in chriſtllchen bald in turkiſchen Handen geweſen, und ſeit
dem Belgrader Frieden, Anno 1740. wiederum turkiſch iſt.

F. 7. Die unter dem turklſchen Schutz und Tribut ſtehende Provinz oder Fur
ſtenthum Vallachey, deſſen Furſt Hoſpodar nach ihrer Sprache genennet wird, an
Servien und Siebenburgen granzend; ihre Einwohner ſind die Wallachen, eine alte
Nation. Hierinnen iſt zu bemerken;Tergoviſto, die Haupt und eine Handelsſtadt an der Wallachey, am

Fluß Jaloniz.
Bukereſe, eine befeſtigte Stadt, am Fluß Dembrovvir, iſt die Reſi

denz des Hoſpodars.
F. 8. Die unter gleichmaßigem turkiſchen Schutz und Tribut ſtehende Provinz

und Furſtenthum Moldau, deſſen Furſt ebenfalls Hölpodar genennet wird, an die
vorige Provinz und Siebenburgen granzend, hat gleiche Einwohner wie die Valla-
chey; hierinnen iſt zu bemerken:

Jaſſy, die Hauptſtadt und Reſidenz des Hoſpodars, am Fluß Penth;
iſt groß und ſeſt, und liegt in einer fruchtbaren Gegend.

Chorzim, eine von Natur und Kunſt feſte Stadt, am Fluß Dnieſter.
g. 9. Die ſogenannte Kleine Tatarey, Tartaria minor, worinnen ver—

verſchiedene Nationen der Tartarn wohnen, welche theils unmittelbar dein turkiſchen
Kanyſer unterworfen, theils aber, und zwar die Crimiſchen Tartarn, ihr genes
Oberhaupt und Furſten der Crimiſche Tartarechan genannt, zwar haben, dieſer
aber jedoch mit dem Tribut ein Vaſall des turkiſchen Kayſers iſt. Dieſes ziemlich groſſe
Land liegt ſudwarts am ſchwarzen Meer/ und iſt darinn abſonderlich zu merfen:

Perekop, eine Feſtung an der Halbinſul Criuum; und
Baktſehiſarai. eine offene Stadt und Reſidenz des Chians, nahe beym

Meer, zwiſchen Bergen.
Kaffa, eine groſſe turkiſche Handelsſtadt am ſchwarzen Meer.

F. 10. Die Provinz Bulgarien, an die Wallachey und Servien, oſtwarts
aber an das ſchwarze Meer granzend, worinnen zu bemerken

Widdin, eine Stadt und Feſtung an der Donau.
Sophia, einc groſſe, volkreiche aber offene Handelsſtadt am Fluß lſeha.
Doreſtero, eine groſſe und befeſtigte Stadt an der Donau.

ſ. 11. Die Provinz Romanien, ſudwarts der Provinz Bulgarien, oſtwarts
aber am ſchwarzen Meer gelegen, worinnen hauptſächlich zu bemerken:

Conſtantin pel, auf turkiſch Stamboh, in alten Zeiten Byzanz ge—
nannt, die Hauptſtadt im turkiſchen Reich, und Reſidenz des Kay—
ſers, an der Meerenge zwiſchen dem ſchwarzen Meer, und dem grie—
chiſchen ſogenannten Archipelago gelegen, woran zwo Dardanellen,

oder



S i S 43doderfefte turkiſche Schloſſer, welche alles, was durch dieſe Meerenge fahret,
genau viſitiren; ſie iſt von ungemeiner Groſſe, und wol unter die groß
ten Stadte in Europa zu zahlen.

Adrianopel, eine groſſe Handelsſtadt am Fluß Mariz in einer Ebene,
ohnweit Conſtantinopel.

G. 12. Das eigentliche Griechenland, nach der zwanzigſten Charte,
und zwar Die Provinz Macedonien, oſtwarts an die vorige Provinz ſtoſſend, wor

innen zu bemerken:
vValonichi, oder Theſſaloniea, eine beruhmte Handelsſtadt am ſaloni

ſchen Meerbuſen, der ins Land hineingehet.

g. 13. Die Provinz Albanien, mit Jnbegrif der alten Provinz Epirus, zwi
ſchen dem adriatiſchen Meer und Macredonien gelegen, worinnen zu merken:

scutari, eine groſſe und befeſtigte Stadt am See gleiches Namens, und
der Sitz eines turkiſchen Beglerbegs oder Amtmanns.

Antivari, cine Feſtung am adriatiſchen Meer.
J. 14. Die Provinz Theffſalien oder Janna, an Macedonien und Albanien ge—

legen, worlnnen zu bemerken:
Lariſſa, die Hauptſtadt am Fluß Peneus, iſt der Sitz eines griechiſchen

Biſchofs, und eine Handelsſtadt.
d. 15. Die Provinz Livadien, iſt nebſt dem folgenden Morea das eigentliche

alte Griechenland; dieſe Provinz liegt oſt. und weſtwarts am adrlatiſchen und grie
chiſchen Meer, oder ſo genannten Aarchipelago, und iſt darinn zu bemerken:

Livadia, eine groſſe und volkreiche Stadt, am Golfo di Lepanto.
Athen, das vor Alters weltberuhmte und gelehrte Athen, und Haupt

ſtadt in Attica, noch der zwanzigſten Charte auch Setines genannt, iſt
»eine noch ziemliche Stadt, am Meerlſgelegen.

ſ. 16. Die Provinz Morea, welche mit einer ſchmalen Erdzunge an der vor
hergehenden Provinz hanget, ſonſt aber herum mit dem Meer umgeben iſt; worinnen

zu merken.
Corinthus, eine alte vormals beruhmte griechiſche Stadt, und der Sitz

0 eines Erzbiſchofs, iſt den Anfallen der Rauber oftmals ausgeſetzt.
Nalyvalia, die ſtarkſte Feſtung in Morea, am Meer, hat einen guten Hafen.

H. 17. Viele groſſe und kleine Jnſuln im Archipelago, worunter haupt
ſachlich ſind:

Nezreponte, der Previnz Livadien gegen uber, mit der Hauptſtadt
gleichen Namens, einer ſtarken Feſtung.

Stalimene, Seio, Samo, Naxia, Milo, Santorini, und mehr kleine
Jnſuln find von ſchlechter Wichtigkeit.

Die Jnſul Candia auf dem mittellandiſchen Meer hingegen, iſt betrachtlich,
worauf

Candia, die Hauptſtadt dieſer Jnſul, am Meer, und
Canea, eine Feſtung auch am Meer iſt; beede haben gute Hafen.

Die anſehnliche und ſchone Jnſul Cypern, und die Jnſul Khodus, konnen,
als auf dem mittellandiſchen Meer gelegen, gleichfalls hieher gezogen werden.

2 J. 18.
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g. 18. Die turkiſchen Lander und Provinzen beſtehen:

2.) Jn Aſien: in der Provinz Natolien, welche auf drey Seiten
mit dem ſchwarzen, griechiſchen und mittellandiſchen Meer umgeben,
und eine der beſten Provinzen des turkiſchen Reichs iſt, worinnen
hauptſachlich zu bemerken:

Smirna, eine groſſe, weitberuhmte und ſtark bewohnte Stadt, welche
wol den großten Kaufhandel in Natolien treibet.

19. Die Provinz Sorĩa, liegt am mittellandiſchen Meer, worinuenzu merken:
Aleppo, die Hauptſtadt von groſſer Jmportanz, und Sitz eines turkl

ſchen Baſſa—
Damadſeus, eine Stadt, die vor dieſem in groſſern Flor geweſen, als jetzt.
Jeruſalem, eine ſchlechte Stadt, ohnweit der in der heiligen Schrift ſo

beruhmten Haupt aber zerſtorten Stadt des judiſchen Landes.

9. 20. Die Provinz Georgia, was nemlich unter turkiſchen Schutz und Trl

nur but ſtehet, worinnen hauptſachlich zu merken:
Imerette, eine groſſe und wolbewohnte Stadt.

g. 21. Die Provinz Armenien oder Turcomannia, unter der vorigen gele
gen, worinnen hauptſachlich zu merken:

Erzerum, die Haupt- und eine feſte Stadt, und der Schluſſel zu
Perſien.

J. 22. Die Provinz Diarbek, an den Fluſſen Euphrat und Tigris, welche
in den Sinum Perſicum fallen, worinnen vornemlich und zwar in dem Diſtrict
lrak geleg nen

Bagdad, am Fluß Tigris, eine groſſe und reiche Stadt, in denen al

JJ ten Zeiten deleuecia genannt. 21

r  ν

A

SJ
Baſfora, eine Handelsſtadt am Sinu Perſico, und Sitz eines Baſſa.

g. 23. Die turkiſchen Lander beſtehen:

ſ. 3.) in Africa: ausdem Konigreich Egypten: iſt ein fruchtbares Getraidland, und der welt a
beruhmte Fluß Nilus flieſſet mitten durch, liegt nordwarts am mit“ J

n tellandiſchen Meer; in dieem alt beruhmten Konlareich iſt zu merken:
1 Cairo, auch Alkair, die Hauptſtadt des Konigreichs ant Fluß s,

ſe

nl iſt auſſerordentlich groß, und will man ſie fur die aroßte Stadt auf
zn

u
dem Erdboden halten es iſt der Sitz eines turkiſchen Baſſa eder

J

Califs. Um Cairo herum werden noch die groſſen Pyramiden, und s

n die ſo genannte Mumien gefunden. ſn
4

J

Und hiermit wird die kurze Abhandlung dieſes JugendAtlaſſes beſchloſſen, da
ein jeder Anfanger in Geographieis, wenn er hlerauf attent iſt, und die Miterie

ti behalt, ſich genug Begrif von der Erde, und ihrer politiſchen General Special
eintheilung machen kan: will er weiter gehen, ſo wird derſelbe genug Gelegenheit fin 4
den, frinem Trieb ein Genugen zu thun.
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